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Drahtbcricht unserer Berliner SÄriftleitung
ß. Berlin , 7. Januar . „Die Deutschen

müssen gedemütigt werden ", das fordert der
berüchtigte britische Politiker Vansiktart in
einem Artikel , drin die „Daily Mail " ihre
Spalten zur Verfügung stellt , und der eine
neuerliche Steigerung jener Haßpläne ent¬
hält , die seit Monaten zur Liebnngslektllre
des englischen Publikums geworden zu sein
scheinen. Vansittart fordert , daß alle Fabri¬
ken der technischen Industrie in Deutschland
abmontiert und etwa wieder in Betrieb ge¬
nommene ' deutsche Produktionsstätten durch
Bombenangriffe vernichtet werden müßten.
Er will diese „Form der Uebstwachung
Deutschlands " über . eilten Zeitraum von
75 Jahren erstrecken, während er eine direkte
militärische Besetzung Deutschlands für min¬
destens 20 Jahre vorschlägt . Dabei ist er
jedoch von dem Gedanken gepeinigt , daß

Verstärkter ksincküruck
bei Mrov/ograck unä Lsrckttscksvs

Schnellbooterfolg vor Siidwestengland
Aus dem Führerhauptquartier,

7/ Januar . Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt:

Im Abschnitt von Kirowograd verstärkte
der Feind seinen Druck. Angrisse starker
Infanterie - und Panzerverbände konnten
mit Unterstützung der Luftwafse unter Ab¬
schuß von 51 Panzern beiderseits der Stadt
anfgesangen weiden . Nördlich der Stadt
warfen unsere Truppen die Sowjets im Ge¬
genangriff zurück und erbeuteten 30 Geschütze.
Der Feind erlitt schwere Verluste an Men¬
schen und Material.

Auch beiderseits Berdstschew dauern die
schweren wechselvollen Kämpfe mit zahlen¬
mäßig überlegenen feindlichen Kräften wei¬
ter an.

Westlich Propoisk scheiterten an mehreren
Stellen Angrisse der Sowjets unter hohen
blusigen Verlusten für den Feind.

Bei Witebsk errangen unsere Truppen ge¬
genüber erneuten starken sowjetischen Durch¬
bruchsversuchen wieder einen vollen Abwehr¬
erfolg und vernichteten 49 feindliche Panzer.

An der übrigen Ostfront fanden nur
Kampfhandlungen von örtlicher Bedeutung
statt.

Im Westteil der süditalienischen Front
scheiterten auch gestern mehrere mit starker
Artillerie und Panzern unterstützte Angriffe
des Feindes . Ein örtlicher Einbruch wurde
abgeriegelt . Eine Einbruchsstelle nordwestlich
Mignano wurde im Gegenangriff bereinigt.
In den übrigen Abschnitten verlies der Tag
bei örtlicher Kampftiitigkcit ruhig.

Deutsche Schnellboote unter Führung des
Kapitänleutnants Karl Müller  stieß ?»
am K. 'Januar gegen die britischen Geleit-
wege an der Sndwestkiiste Englands vor . Sie
versenkten aus einem stark gesicherten Ge-
lcitzug fünf Schisse mit 12 50» VRT . und
einen Bewacher . Weitere Schiffe wurden
durch Torpedotrefser beschädigt . Der deut¬
sche Verband lies vollzählig und ohne Schä¬
den in feinen Stützpunkt ein.

Deutsche Jäger brachten über dem Atlantik
ein britisches Großflugzeug oom Muster Sun-
dcrland zum Absturz . Lustverteidigungs-
kriiste schössen über den besetzten Westgebie-
ken sieben britische Tiesslieger ab.

In der vergangenen Nacht griffen einzelne
britische Bomber Orte im rheinisch -westfäli¬
schen Industriegebiet an.

dieser Zeitraum noch nicht ausreichen möge,
um die Demütigung Deutschlands zu vervoll¬
ständigen . Es sei deshalb nicht vorteilhaft,
fo folgert er , sich vorerst überhaupt auf eine
Frist festzulegen , da er offenbar erst nach
zwanzig Jahren die Entscheidung darüber
gefällt sehen will , ob nach dieser Besetzungs¬
dauer tatsächlich das deMche Volk praktisch
verschwunden ist.

Es war müßig , die praktischen Folgen
einer Verwirklichung dieser Befetzmigsmetho-
dik untersuchen zn wollen , da nicht nur die
Jahke 'der Rheinlandbesetzung nach dem ersten
Weltkrieg , sondern auch das Schicksal der
unter anglo -amerikanifcher Herrschaft stehen¬
den süditalienijchen Provinzen einen so dra¬
stischen Anschauungsunterricht erteilen , daß
theoretische Schlußfolgerungen kaum eine
solch wuchtige Ueberzeugungskraft haben
könnten . .Die völlige Unkenntnis des deut¬
schen Wesens bei dem britischen Publikum
voraussetzend , fördert die amtliche englische
Agitation die Verbreitung jüdischer Nach-
kriegsphantasien , da sie in ihnen offenbar
ein Mittel sieht , in der eigenen Bevölkerung
eine Siegesstimmung hochkommen zu lassen,
in der die Theorie der niemals zu verwirk¬
lichenden Pläne bereits als praktisch durch¬
führbar angesehen wird.

Dieses Verfahren wird offenbar als be¬
quemer angesehen als etwa das . Bemühen,
aus der gegenwärtigen militärischen Lage
einen Optimismus zu konstruieren . Das
deutsche Volk weiß , daß die Stärke der deut-

s

schen Waffen jede Verwirklichung britisch¬
jüdischer Haßphantasien verhindern wird.
Aber daß diese Pläne bestehen und durch ihre
sich immer wiederholenden Erörterung im
britischen Volk den vom Judentum einge¬
impften Haß gegen alles Deutsche bis ins
Dkaßlose steigern -muß , ist eine Erkenntnis,
die notwendigerweise Schlußsolgerunge .n auch
auf das eigene englische Verhalten haben
muß. Das Wohlgefallen , mit dem das eng¬
lische Volt Vernichtungspläne dieser Art
aufnimmt und sich an ihnen berauscht , macht
es in der Gesamtheit zum Mitschuldigen . Die
Auswirkungen des organisierten Haßseld-
zuges zeigen sich bereits in dem Verhalten
der britischen Bevölkerung gegenüber der
Terrorpraxis der anglo -ainerikanischen Bom¬
berverbände , deren Vernichtungswerk in
England mit ausgesprochenem Behagen regi¬
striert wird , während einzelne — aber wirk¬
lich nur ganz vereinzelte Stimmen — der
Mahnung zur Vernunft .in der rüdesten
Form zurückgewiesen werden.

Es wäre völlig verfehlt , sich etwa bei zu
erwartenden deutschen Maßnahmen von hu¬
manitären Gefühlen leiten zu lassen . Haß
kann nur durch Gegenhaß beantwortet wer¬
den , und der Führer hat in seiner Neujahrs-
botschaft eine .Andeutung der Form gegeben,
in der sich die deutsche Antwort vollziehen
wird : Auge um Auge , Zahn um Zabn!
Möglicherweise versucht die britische Agita¬
tion durch die Hervorhebung der Vansittart-
schen Haßpläne die Furcht zu betäuben , die
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sich nach neutralen Berichten in weiten Krei¬
sen der britischen Bevölkerung über die Mög¬
lichkeit eines deutschen Gegsnjchlages ver¬
breitet . Die Entwicklung der Ereign .sie wird
erweisen , daß diese Furch ! nicht unbegriiaoet
ist. Zur Festigung der eigenen Haltung wird
es dann zweckmäßig sein . sich der Hnßphanta-
sicn zu erinnern , die heute nach den L >eb-
lingsstosf der englischen Blätter bilden , pä-
ter aber sicherlich gern ungedruckt geblieben
sein werden . ' , '
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Berlin,  7 . Januar . Die S ^ rverpunkte

der Winterschlacht im Osten lagen am
8. Jourigr wieder im Dnjeprhogen , an den
südlichen Abschirmungen des Einbruchs-
raumes - von Shitomir und bei Witebsk . Trotz
fortgesetzter Luftangriffe gegen anrückende
Reserven verstärkten sich die Sowjets bei
Kirowograd weiter . Hier stehen nunmehr
weit über 20 Schützendivisionen , mehrere
motorisierte mechanische Korps , zahlreiche
Panzerbrigade » und starke Artilleriever¬
bände des Feindes südöstlich und nordöst¬
lich der Stadt im Angriff.

Obwohl unseke hartnäckig Widerstand
leistenden Truppen durch 51 Panzerabschiisse
die Zahl der in zwei Tagen vernichteten
Sowjetpanzer auf 200 erhöhten , konnten die
Bolichewisten durch Zusammenballung ihrer
Massen auf schmalem Raum in unsere Linien
einbrechen . Gegen die beiden dadurch ent¬
standenen Frontvorsprünge . mit denen der
Feind Kirowograd zu umklammern drohte,
traten Grenadiere und Panzer zu Kegen-

.angriffen a.y, . .Jm . Zusammenwirken mit der
Luftwaffe fingen sie di? südliche Stoßgruppe
in der Tiefe des Hauptkampsfeldes auf und
warfen sie nördlich in energischen Vorstöße»
zurück. Sie drangen dabei -über die seind-
lichen Artilleriestellungen binäus vor . er¬
beuteten 30 Geschütze und zersprengten damit
den nördlichen Arm der vom Feind gegen
Kirowograd angesetzten Zange.

Mit unverminderter Härte gingen auch
die Kämpfe im Eiubruchsraum von Shito¬
mir weiter . Die Bolschewisten drückten vor
allem gegen den südlichen Nbichniti . während
sie nach Wdsten und Nordwesten nur mit ge¬
ringeren Kräften vorfühlten . Schwere
Kämpfe entwickelten sich unter anderem mit

den über Belaja Ẑerkow nach Cüdostey vor¬
gedrungenen . sowjetischen Verbänden im
Raum von Ta . uchtscha;, ,wo einZeh-roiKenc.-
Feind unter Abschuß mehrerer Panzer zu¬
rückgeworfen wurde , sowie westlich und süd¬
östlich Berditschew . Hier war es das Ziel ver
Bolschewisten sich durch Angriffe mit Kräf¬
ten bis zu Divisionsstürke der südlich Ber¬
ditschew liegenden Straßen - und Bahnknoten-
punkte zu bemächtigen . Die zu diesem Zweck
zwischen den Oberläufen der Flüsse Teterew
und Sslutsch angesetzten Vorstöße wurden
verlustreich für den Feind abgeschlagen , und
auch die gleichzeitig im Raum südlich Kasa-
tin operierenden bolschewistischen Verbände
blieben nach wechselvollen Kämpfen liegen,
ohne ihre Ziele erreicht zu haben.

Auch an dielen Fronten unterstützte die
Luftwaffe wirksam die hartbedrängten Trup¬
pen des Heeres . Fortgesetzt glissen Kamps¬
und Schsachtflieger eingebrochene . Jnsanterie-
und Panzerkräste . anrückende Verstärkungen
und Nachschubverbindungen des Feindes an.
An ' einer ' Stelle ' vernichteten sie allein 12
Sowjetpanzer mit aufgesessenen Schützen und
setzten nach einige weitere durch Bomben und
Bordwaffen äußer Gefecht . Weitere wirksame
Luftangriffe richteten sich gegen Pakstellun¬
gen und Kolonnen.

Im Raum von Witebsk . dem dritten
Schwerpunkt der Winterschlacht , erranaen
unsere Truppen einen ausgesprochenen Ah-
wehrerfolg . Nachdem der Feind am Vortage
an der Straße Witebsk Orscha unter schwe¬
ren Verlusten zurückgeschlagen worden war,
erneuerte er seine Durchbruchsverfuche am
6. Januast nur noch nordwestlich der Stadt,
südwestlich des Loßwiza -Flusses . Seit den

frühen Morgenstunden griff er an dieser
Stelle ununterbrochen mit Infanterie , Pan¬
zern nird Schs ^chtslugzevgen an . ohne . aber
die deutsche Abwehr erschüttern zu können.
Die schweren Kämpfe kosteten die Sowjets
außer Tausenden von Toten und Verwunde¬
ten wieder 40 Panzer , so daß -sich die Zahl
der bisher bei Witebsk vernichteten Sowjet¬
panzer auf 740 erhöhte . Hohe weitere Aus¬
fülle an Menschen und Material hatte der
Feind durch Bombe .nangrisfe auf Truppeu-
ansammluugen , Marschkolonnen und Versor-
gungsst ragen.

Von den Brennpunkten der Winterschlacht
abgesehen , entwickelten sich örtlich begrenzte
Kämpfe westlich Propoisk und nördlich Ne-
wel . Seine schweren Verluste bei den bisher
immer wieder gescheiterten Versuchen , an
diesen Abschnitten unsere Stellungen zu durch¬
stoßen, zwangen den Feind , seine Angrifss-
tätigkeit einzuschränken . Westlich Propoisk
führte er nur schwächere Vorstöße , die er¬
gebnislos blieben , auch die nördlich Neipe!
gegen unsere begradigte Hauptkampflinie an¬
gesetzten Erkundungsanariffe in . Bataillons¬
stärke scheiterten !m Abwehrfeuer oder im
Gegenstoß.

Die günstigen Sichtverhciltnisse in der
Nacht zum 7. Januar wurden von unseren
Kampffliegern zu Angriffen gegen die rück¬
wärtigen Verbindungen der Sowjets aus¬
genutzt . Bombentreffer auf die Bahnhöfe
Fastow und Kiew -Ost hatten größere Brände
und Explosionen zur Folge . Bei Straßen-
jagden vernichteten unsere Flieger im Tief¬
angriff mehrere Kraftwagenkolonnen . Jäger
sicherten bei Tag und Nacht den Luftraum
über den Fronten und schössen gemeinsam
mit der Flak 22 Feindflugzeuge ab.
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niemals als gerecht anerkanntTrahtbericht üblerer Berliner Scbristleitung
cki-. v-. s,1, . Berlin , 7. Januar . Die Schwei¬

zer Zeitung „Gazette de Lausanne " berichtet
aus Ankara , daß man dort von nun ab die
Entwicklung der polnisch -sowjetischen Bezie¬
hungen als Prüfstein für das britisch -ame-
rikanijch -sowjetilche Verhältnis und als ent¬
scheidenden Präzedenzfall für die Grund¬
sätze und das Handeln der . drei Mächte be-.
urteile . Heute schon läßt sich feststellen , daß
England und die Vereinigten Staaten , wenn
man ihre praktische Einstellung an ihren
früheren Versprechungen und heuchlerisch
verkündeten Grundsätzen mißt , an diesem
Prüfstein gescheite « sind. Sobald sich über¬
haupt nur eine entfernte Möglichkeit an¬
denkte , daß die sowjetisch -polnischen
Probleme einmal praktische Bedeutung ge¬
winnen könnten , bat Stalin sich beeilt , ge¬
genüber seinen westlichen Alliierten mit bru¬
taler Deutlichkeit festzustellen , daß sie bei
diesen Fragen überhaupt nichts mehr mit¬
zureden haben , und das Echo im anglo-
amerikaniichen Lager ist ein hilfloses Ge¬
stammel als Ausdruck der Ohnmacht und der
kriecherischen Unterwerfung.

Die Ohrfeige der „Prawda " sür Willki «,
nachdem dieser nur ganz schüchtern nach dem
Schicksal der westlichen Nachbarn der Sowjet¬
union zu fragen gewagt hatte , ist für diese
Entwicklung bezeichnend . Selbstverständlich
steht nicht die Privatmeinung irgend eines
Sowfetjournalisten . sondern Stalin periisir-
lich hinter dieser politischen Willenskund¬
gebung.

In England und in den Bereinigten Staa¬
ten wagt es kaum jemand , zu bestreiten , daß
eine derartig «inseitig bestimmte Regelung
der sowjetischen Westarenzen den ganz klaren
Versprechungen der Westmächle zum Schutz
der kleinen Nationen ins Gesicht schlagen
würde , von denen vor allem in den Ver¬
einigten Staaten die baltischen Völker im¬
mer namentlich genannt wurden , während
die polnischen Emigranten sich auf den Schein
der britischen Garantie für ihre serritoriale
Unversehrtheit , berufen können . Es erscheint
als Kipfel der Lächerlichkeit , wenn unter die¬
sen Umständen ein demokratischer Abgeord¬
neter in Washington . William Berxy , an
Stalin appelliert - er solle ohne Zögern be¬
kanntgeben , daß die Sowjetarmee Polen be¬
freien werde . Das sei eine goldene Möglich¬
keit, um alle Zweif ?j. zu beseitigen.

Nach einem Newyorler Bericht des „Sven-
ska Dagbladet " wird es in Washington als
klar bezeichnet „daß weder England noch die
Vereinigten Staaten mit Sowjenußland
einen Krieg führen werden , um Ostpolexi
einem neuen polnischen Staat zu sichern",
wenn auch. ein selbstherrliches Vorgehen Sta¬
lins „die öffentliche Meinung in den Ver¬
einigten Staaten in bedenklicher Weise des-
illusionieren würde ".

In England läuft der völlig sowjethörige
Teil der Presse wie „Daily Herold " und
„Daily Worker " sogar gegen den polnischen
Emigrantenklllngcl Sturm , weil er so gar
kein Entgegenkommen sür die Sowjets zeige.
Besonders zynisch wirkt di« Feststellung der
„Daily Mail ", daß die Sowjets die Grenzen

von 1920
hätten.

Es stellt offenbar schon das höchste der Ge¬
fühle dar , wenn einige englische Zeitungen
die mit -dem britischen -Garantieschein aus¬
gestatteten Polen auf eine spätere Regelung
vertrösten . Nach der Londoner Telephonie-
sendung für Newyork sind die Engländer der
Ansicht, daß die Erenzfrage bis auf die Zeit
nach dem Kriege verschöben werden könnte.
Was es damit auf sich hat , das hat man in¬
zwischen sogar im Bereich der neutralen
„Demokraten " eingesehen . Die „Basier Nach¬
richten" schreiben, daß gegen die Verzöge¬
rung einer endgültigen Grenzziehung ein
besonderer Umstand spreche, „nämlich die
sowjetische Sitte , die künftige Erfüllung von
territorialen Ansprüchen durch Dezimierung
und Verschlepvung der Einwohner zu präpa¬
rieren , » I-> Litauen . Lettland und Estland
und vor allem » I» Polen ."

Das Grauen von Katyn zittert offenbar
in der Weltöffentlichkeit doch noch stark
nach. Auch die amerikanische „Aisociated
Preß " kommt in einem Aufsatz , der im
übrigen die amerikanische Öffentlichkeit auf
die Erfüllung der sowseiischen Erenz-
ansprüche vorbereiten soll , auf die Tatsache
curück, daß selbst der polnische Emigranten-
club eine Untersuchung des Internationalen
Roten Kreuzes veranlaßt hat , um den Ver¬
bleib von 10 000 Offizieren aus sowjetischen
Geianaenenlagern festzustellen . Die „Böller
Nachrichten " erinnern daran , daß während
der nicht einmal zwei Jahre dauernden
Sowjethcrrschast in Ost - und Südpolen 1,87

Millionen Polen nach dem Osten deportiert
worden seien . Als sich die polnische Exil¬
regierung nach dem Schicksal dieser Depor¬
tierten erkundigt habe , seien über 1,5 Milliol
nen nirgendwo mehr auffindbar gewesen.

Unbekümmert um anglo -am/rikanische Ver¬
stimmungen und „DesillüsionierUngen " ar¬
beitet Stalin auf sein Ziel hin . .In den pol¬
nischen Kommunisten unter Wanda Wasi-
lewska und General Verling hat er Krea¬
turen gefunden , die ihm den Wea durch
Polen nach den Methoden ebnen sollen , die
die „Basier Nachrichten " gekennzeichnet ha¬
ben . Das Organ dieser „polnischen Patrio¬
ten ": „Woina , Polska ", stellt bezeichnender¬
weise gerade jetzt ebenfalls fest. ' daß  die
Westukraine und Weißrußland zur Sowjet¬
union gehörten und daß die BeUegung aller
Schwierigkeiten in dieser Beziehung der
Sowjetunion überlassen bleiben müsse. Wenn
weiter in diesem Programm , von der Errich¬
tung eines demokratischen Regimes „nach
der Vernichtung aller reaktionären Ele¬
mente " die Rede ist. so weiß alle Welt , was
die Glocke geschlagen haben würde , wenn die
Bolschewisierung verwirklicht werden könnte.

Angsterfüllt . schreiben dazu die „Basier
Nachrichten " : „Wenn die Sowjets die Pole»
und die Polen mit ihrer Hilfe die Deutsch ?»
vor sich herwälzcn könnten , und wenn dann
vielleicht bis zn zehn Millionen alteingesesse¬
ner Deutscher aus dein rein lwuckschenGebiet
wohin weiß Gott ausgetrieben würden,
würde auch niemand garantiere » können , daß
die Wanderungsbewegung dann brav zum
Stillstand käme".

Von K r iv i n 0 . 0 v n / s c- k

„Der Weg zum Chaos ist mit Konferenzen
gepflastert " heißt ein Sprichwort aus der
Sammlung von Kriegssprichwörtern des eng¬
lischen Volksmuiudes , welche die Zeitschrift
„New >Stafsman and Nation " vor kurzem
veröffentlicht hat . Die politischen und stra¬
tegischen Erfahrungen des Durchschnitts --
englünders bieten sich danach in Prägungen
dar wie : „Hasse niemals deinen Feind , denn
er kann .dein Verbündeter werden ", oder:
„Rom kann nicht an einem Tage erobert
werden ". Dagegen kennzeichnet man den
Amerikaner Mit dem Wort : „Vergiß nicht,
daß die Briten unsere Verbündeten und
nicht unsere Feinde sind", und dem . pol¬
nischen „Verbündeten " schreib! man den
Spruch .ruf ' hin -.rrchr,-.»Kr¬
äuter Patriot zu sein , man muß ' auch Russen¬
haß empfinden ". Das englische Volk gibt
seinem blutigen .Hohn auf die eigene Politik
selbst bündigen Ausdruck , ebenso wie es seine
führende Schicht mit der Bemerkung bedenkt:
„Es ist unmöglich , an der Schwarzen Börse
reine Hände zu behalten ".

Mit Deutlichkeit geht aus dem Volksmund
die ganze Atmosphäre gegenseitigen Miß¬
trauens lind der llnsicherheit hervor : denn
die ' Sprichwörter sind nur der konzentrierte
Niederschlug unzähliger bitterer Erfahrungen.
„Achte du auf . deine Pfennige , der Staat
achtet schon auf deine P̂funde ", so bewitzelt
man jenen Vorgang , den der Abgeordnete
Hoden Euest als „das Göspenst der Ver¬
armung " bezeichnete , das die Angehörigen
der britischen Soldaten in Furcht , und Schrek-
ken vexsetze. „Je besser der Soldat , desto
kleiner sind seine Bezüge ", stellte Guest als
Regel fest. Am schlimmsten ergehe es den
Angehörigen , deren einziger Ernährer einge¬
zogen sei . Ein typischer Fall sei eine allein¬
stehende Mutter , die völlig auf die Bezüge
ihres Sohnes angewiesen war und vom eng¬
lischen Staat fünf Monate lang ohne einen
roien Heller Unterstützung gelassen worden
war , nachdem ihr Sohn gefallen war.

Die englische Plutokratenichicht ist aller¬
dings solcher Sorgen enthoben . Die eng¬
lische Zeitschrift „New Leader " hat vor
wenigen Wochen erst einen längeren Ar¬
tikel geschrieben „gegen jene reichen Eng¬
länder , die sich mit allen Mitteln ihrer
vaterländischen Pflicht entziehen ", und dabei
festgestellt : „Es ist erstaunlich , wie einfach
sich jene Leute um alle Kriegshilse herum¬
drücken. Die meisten von ihnen besitzen Güter
auf dem Lande und machen sich kurzerhand
zu Landwirten . Sie haben zwar Kühe , wid¬
men sich über hauptsächlich ihren Renn¬
pferden . Ihre Kraftfahrer bezeichney sie als
Gärtner oder Lnndarbeitcr , und sie ver¬
stehen es sogar , sich Kräfte der weiblichen

.Landhilse oder Kriegsgefangene zu ihrer zu-
'sätzlichen Bedienung zu sichern. Unter diesen
selben Plulokraten aber ", so bemerkt die
Zeitschrift , „befinden - sich auch iolche. die
Mitglieder der komistlinistischen Partei sind".

Zu diesem Bild der englischen „Demo¬
kratie " fügt die Zeitschrift „Economist " ihre
Auffassung hinzu : „Es ist eine bedauerliche
Allgemeincricheinuiig , daß eine organisato¬
rische Einrichtung nach der anderen in Eng¬
land ihre demokratischen Cigem 'chaftcn und
jedes Interesse sür dgs Wohlergehen der
breiten Masse verliert . Dadurch ist das ge¬
samte wirt 'chastliche Leben Großbritanniens
in - die Hnyde von ein paar wenigen Man¬
schen gefallen , die das ganze .staatliche Le¬
ben ., einschließlich Industrie , Finanzen und
Wirtschaft , beherr -cheli. Praktisch läuit es
darauf hinaus , daß die Demokratie in Eng¬
land nur im naisiven Sinne Vorhand « , ist.
Eine Demokratios tzie nur passiv ist, ist ver¬loren ."

Der „Evening Standard " beantwortet die
Frage nach den „wirklichen Beherrschern
Großbritanniens " in der Nennung des Groß¬
grundbesitzes , der gleichzeitig die alte fund
stark verjudetej Aristokratie stj . » „ d die Ge¬
schäftswelt . Diese stelle eine Pyramide von
Jnleressen dar , deren Grundlage die Hoch-
nnain und die großen KoiPoraliolicn sei.
Politisch gesehen sei . die kon-servative Partei
das Instrument dieser Klasic . „Im Parla¬
ment besteht ihre Hauptansgabe im Scbntz
des privaten Unternehmertums und des Ka¬
pitals : 4ö v. H. aller konservativen Unter-
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Hausmitglieder sind Direktoren großer Ge¬
sellschaften ; insgesamt halten sie etwa 1800
Direktionsposten in ihren Händen . Drei Be¬
merkungen muh man an diese Feststellungen
knüpfen : Die herrschende Schicht Englands
setzt sich aus Männern zusammen , die l . unbe¬
dingt an ihrem Prinzip der Unveränderlich-
keit festhalten , 2 . die Produktion in allen
ihren Zweigen lenken , 8 . allen sozialen oder
politische » Reformen ihren Grundsatz ent¬
gegenstellen , daß das staatliche System Eng¬
lands keiner Verbesserung mehr bedürfe . "

„Die Arbeiterpartei fällt dagegen gar nicht
ins Gewicht . Sie wird stets , wenn es hart
auf Kart geht , sowohl im Unterhaus als auch
im Oberhaus von der konservativen Mehr¬
heit überstimmt . Sieht man sich die englische
Regierung genauer an , so stellt man fest , daß
zwei Mitglieder des Kriegskabinetts dem
englischen Eeburts - Adel angehören ( Chur¬
chill und Eden ) , zwei haben , bevor sie Mini¬
ster wurden , Großunternehmen geleitet , ( Sir
John Anderson und Littleton >. Auf dem Ge¬
biet der Kriegsproduktion haben nur der
Handelsminister und der Arbeitsminister
keine Beziehungen zur Großindustrie . Noch
heute ist es in England so , daß die Arbeiter¬
schaft niemals gefragt wird , trotz aller Be¬
mühungen der Arbeiterbewegungen , wenn es
um wichtige Beschlüsse geht . Im Herbst 1940
hat Churchill in seiner Rede erklärt , er setze
sich für die Erhaltung des traditionellen
Englands ein und laste nur einige wenige
Neuerungen zu . Dies ist die Linie , die die
Churchill - Regierung auch heute noch verfolgt.
Solange es zu keiner ' Neuwahl kommt , das
heißt zumindest auf Kriegsdauer , wird die
kapitalistische Politik regieren und man darf
sich fragen " , so schrieb der „ Evening Stan¬
dard " im März 1043 , „ wie diese herrschende
Klasse im Falle eines alliierten Sieges mit
den sozialen und demokratischen Program¬
men eines Beveridges - Planes oder einer
AtlantiklCharta fertig wird ? " Nun , beide
Pläne sind inzwischen aus dem Wortschatz der
Alliierten verschwunden — nichts einfacher
als das!
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was durch die Tatsache längst aller Welt be-
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"Stockhelm , 7 . Januar . - Der irische Dichter
Bernard Shaw hat zu den englischen Ver¬
nichtungsprogrammen , in denen die Zerschla.
gung Deutschland proklamiert wird , einige
bissige Bemerkungen gemacht . Shaw denkt
etwas anders darüber als Churchill , Van-
sittart und Konsorten . Er nennt diese Vcr-
nichtungspläne „ feigen Unfug und unver¬
schämte Anmaßung " , und hält den Briten
und ihren Bundesgenossen vor , daß sie einen
Krieg ohne Ritterlichkeit führen.

Zu dem Thema Kriegsverbrechen verweist
Shaw die Engläiuder auf ihre Grausamkeiten,
die sie begehen , indem sie Bomben aus deut¬
sche Städte abwerfen , von denen , wie
er ausdrücklich feststellt , „ einige der größten
zweifellos auf Kindergärten und Kranken¬
häuser gefallen sind ." Als lange vor dem
Kriege vorgeschlagen wurde , diese Methode
der Kriegführung zu verbieten , da seien
solche Borschläge von englischer Seite ab¬
gelehnt worden . „ Können wir behaupten " ,
so sagt Shaw , „ daß die schlimmsten Taten
der Nazis schrecklicher waren als das Kre¬
pieren einer Bombe von der Größe einer

Londoner Litfaßsäule in einem Kinderheim
in Berlin  oder Bremen ? "

Shaw schließt seine Randglossen zu dem
britischen Vernichiungswahn mit der Der
sicherung , daß die englischen Argumente und
Vorschläge zur Zerschlagung Deutschlands
und zur Vernichtung des deutschen Volkes
die Deutschen nur dazu veranlassen können,
die Zähne zusammenzubeißen in dem Ent¬
schluß , „ lieber im letzten Graben zu sterbe » ,
als zu kapitulieren ."

Shaw verwirft die Nachkrieaspläne der
Engländer durchaus nicht im Bausch und
Bogen , aber er behält sich seine eigene Mei¬
nung dazu vor und wird nicht müde , den
Engländern immer wieder einen Spiegel
vorzuhalten , in dem sie ihre grausame Fratze
sehen . Shaw kann sich eine solche Kritik lei¬

sten . Die englischen Haßsanatiker müssen es
sich immer wieder gefallen lassen , daß er
ihnen Wahrheiten sagt , die sonst niemand
in England auszusprechen wagt . Am . be¬
merkenswertesten an den bissigen Glosse»
Shaws sind seine Ausführungen zum anglo-
amerikanischen Luftierror . Shaw bestätigt,

Der blsdsr veMcksIs Lclmelldovisilgrikt
k/nstünc/iASS 8r/o/gtSi 'c/iS5 Otikstnssimsn vor 1onc/ ; snc / unc / Ororc / /"/so6

Die Zermahlung Englands zwischen den
Mühlsteinen des „ Super - Imperialismus der
USA ." und der bolschewistischen Welirevö-
lution kommt dem britischen Volk allmählich
zum Bewußtsein . „ Nimmt man an , daß der
Kapitalismus heute als Sieger aus diesem
Kriege hervorgeht , so hat dies zwei Haupt-
folgen : 1 . Die Beherrschung der Welt durch
den amerikanischen Imperialismus bedeutet
unvermeidbar die Zerstörung des englischen
Empires : 2 . jede soziale Revolution in
Europa hängt 'untrennbar vom Gang der
Dinge in den USA . ab " , schreibt heute der
„New Leader " .

„Die revolutionäre Kraft ist dem eng¬
lischen Volk schon früher von der eigenen
Plutokratie gestohlen worden , und die Agen¬
ten der demokratischen Befreiung — die eng¬
lische Führerschicht — hat diese Kräfte in
ein Instrument beispielloser imperialistischer
Unterdrückung verwandelt . Die degenerierte
plutokratische Zivilisation liegt jetzt in
Ruinen , niedergerissen von der universalen
Profitgier . Revolutionäre Kräfte aber ; wiB
sie in der englischen Geschichte Milton und
Cromwell verkörpern , marschieren in Zu¬
kunft in den Reihen des revolutionären
Proletariats unter dem blutroten Banner
Moskaus " , so kennzeichnet der „ New Leader"
den britischen Niedergang.

Dem englischen Volk und dem englischen
Soldaten wird es . nach den eigenen Aeuße¬
rungen , immer deutlicher , daß sie nicht mehr
für ihr eigenes Volk uyd Empire kämpfen,
sondern nurmehr Handlanger sind , entweder
für die Diktatur der Wallstreet oder für den
Bolschewismus Stalins . Das englische Volk
sieht keine Hoffnung mehr für die Verwirk¬
lichung der eigenen sozialen und politischen
Reformen , die zeitweise als Agitations¬
mittel in Erscheinung treten , um von der
„Führerschicht " sofort verraten zu werden.

Berlin , 7 . Januar . Am 6 . Januar stießen
deutsche Schnellboote zum ersten Male in
diesem Kriege unter der englischen Küste bis
Landsentz vor und versenkten fünf Schiffe
mit 12 5,00 BRT . und einen Bewacher . Metz
rere Schiffe wurden außerdem noch torpe¬
diert.

Unsere Schnellbootflottille hatte in den
ersten Morgenstunden des Donnerstag ihre
Stützpunkte zum Einsatz gegen den englischen
Küstenverkehr verlassen . Das hierfür aus¬
gewählte Seegebiet an der Südjpitze der
Grafschaft Cornwall lag im Vergleich zu
den bisherigen Operationsgebieten unserer
Schnellboote so weit entfernt von ihrtm
Einsatzhafen , daß der Gegner , wie der Ver¬
lauf der Ereignisse beweist , sich völlig sicher
fühlte . Als unser Verband gegen - 2 .30 ' Uhr
in der Nähe der beiden südwestlichsten Land¬
zungen Englands . Lanbsend und Lizard
Head , stand , sichtete er zuerst zwei Bewacher,
die trotz Hellem Mondschein und einwand¬
freier Sicht bei mäßiger Atlantikdllnung
und leichtem Wind — also den denkbar un¬
günstigen Voraussetzungen für einen Schnell¬
bootangriff — in naher Entfernung als Vor-
aussichsrung ihren Kurs zogen . Für die
deutschen Boote befahl daraufhin der Ver¬
bandsführer höchste Angriifsbereitschaft . Der

'Umstand , daß in diesem weit westlich gelege¬
nen Seegebiet bisher noch niemals deutsche
Schnellboote beobachtet worden waren , mußte
günstige Voraussetzungen für den bevorste¬
henden Ueberraichungsangriff bieten.

Langsam liefen die ersten Schatten des
Geleitzuges unter starker Nachsichcrung , un¬
ter der sich auch ein Einschornstein - Zerftörer
befand , dem inzwischen aufmarschierten eige¬
nen Verband vor die Rohre . Selbst die
feindliche Sicherung hatte unseren Verband

nicht bemerkt . Kurz vor 3 Uhr eröffnete eine
Bootsgruppe mit der Torpedierung von zwei
Schiffen das Gefecht . Das eine , ein 3000
BRT . großes Troß - oder Werkstattschiff mit
vier Masten , brach unter der Wucht der
Detonation auseinander , das andere , ein
Frachter von 3000 BRT ., überdauerte das
Ende des ersteren , dessen beide Steile rasch
absanken , nur um kurze - Zeit.

Bei dem nun folgenden zweiten Anlauf
erzielte dieselbe Vootsgruppe einen Treffer
in einem Dampferpulk . Unmittelbar darauf
erfolgte eine heftige Detonation , doch konn¬
ten deren Auswirkungen im Verlauf der sich
nun überstürzenden Ereignisse nicht mehr be¬
obachtet werden . Es ist jedoch anzunehmen,
daß mehrere Schiffe beschädigt wurden.

Inzwischen hatten die anderen Boote wei¬
ter , auf das Geleit zugehalten und standen,
trotz der nun stärker werdenden Abwehr,
nur wenige , hundert Meter von ihrem Ziel
entfernt . In umfassendem geschlossen und
schulmäßig geführten Angriff , an dem auch
die Abwehr nichts ändern konnte , wurden
weitere Schiffe torpediert . Dabei sanken ein
vollbeladener Tanker von 3000 BRT . , dessen
Schwerölladung noch brannte, -als das Schiff
längst untergegangen war , und ein ebenfalls
beladenes Schiff von 15,00 BRT . Den letzten
Torpedo , den unsere Boote noch zur Ver¬
fügung hatten , schössen sie auf den Schluß-
bewacher und versenkten ihn . Das Fahrzeug
ging feist augenblicklich unter.

Nachdem unsere Boote den letzten Torpedo
verschossen hatten , mußten die Operationen
abgebrochen werden . Personelle Ausfälle oder
Schäden waren aus deutscher Seite während
dieses ejnstündigen Gefechts nicht eingetre¬
ten/so daß dieser westlichste Angriff deutscher
Schnellboote ein voller Erfolg wurde.

kannt geworden ist , daß die Luliga .rgsters
und Mordbanditen sich mit Vorliebe Kran¬
kenhäuser und Kindergärten zum >h " r
Bombenwürfe nehmen . Er klagt die Briten
und ihre Bundesgenossen des Mordes an
Wehrlosen an . . . < » -

Shaw kennt die deutsche Seele besser als
Churchill und Komplizen , als Vansittart und
die anderen Haßapostel gleichen Stils . Er
weiß , daß , je wilder sich der britische Ver¬
nichtungswahn gegen Deutschland austobt,
der deutsche Kampswille um so fanatischer
wird . Der Führer hat den Engländern im¬
mer wieder versichert ^ daß es das Wort
Kapitulation im deutschen Sprachschatz nicht
gibt . Shaw bestätigt den Briten . - daß die
deutschen lieber im letzten Graben zu ster¬
ben bereit sind , als zu kapitulieren.

är . in . Berlin , 7 . Januar . Der gegen u»
sere Zivilbevölkerung gerichtete seindii » .
Luftterror wirst eine Unmenge nein
Kriegsprobleme auf , stellt Reichsminister iv
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Genf , 7 . Januar . Die amerikanische Mo¬

natszeitschrift „ Fortuna " macht geravezu sen¬
sationelle Ausführungen über die Kriegs¬
schuld Roosevelts . Sie stellt fest , der U2A .-
Oeffentlichkeit fei die Frage , ob sie Krieg
oder Frieden wolle , nie so klar wie den
europäischen Völkern vorgelegt worden . Man
habe vielmehr das amerikanische Volk „ stu¬
fenweise in den Krieg geleitet durch einen
Prozeß diskreter Allmählichkeit und fabri¬
zierter künstlicher Unoermeidlichkeiten " . Die
unter Roosevelts Führung stehende USA .- Re-
gierung habe die Amerikaner gewissermaßen
an den Rockschößen in diesen Krieg hinein-

ge ^ gen.er schließlich « verzweifelte Eegenschlag
bei Pearl Hgrbour habe nur die vollendete
Tatsache legalisiert , denn geographisch sei es
für die amerikanische Oefjentlichkeit unmög¬
lich gewesen , sich wirklich bedroht zu fühlen.
Das Gefühl des Bedrohtseins sollte ihr durch
Pressehysterie und falsche Luftalarme einge¬
flößt werden , die den Amerikanern den Ein¬
druck vermittelten , als dringe der Feind
durch das Fenster in Form von Luftangrif¬
fen . durch die Haustür in Gestalt einer In¬
vasion oder sogar durch den Fußboden als die
sogenannte „ fünfte Kolonne " Iberoamerikas
in die USA . ein.

Schnell aber sei Ernüchterung eingetreten,
und man nehme in breiten .amerikanischen
Massen eine kritischere Haltung dem Kriege
gegenüber ein . Als Gründe hierfür nennt
die Zeitschrift die jetzt ansteigenden Men-
schenverluste . die unfreiwilligen Opfer , die
schon groß seien und noch immer größer
würden , und die internen und internationa¬
len politischen Folgen des Krieges , die lang¬
sam sichtbar würden.

Horrorv8L.-2srstörorvsrIust
Madrid , 7 . Januar . Die USA .- Admirali-

tät gibt bekannt , daß der Zerstörer „ Leary"
am 24 . Dezember durch ein deutsches U - Boot

Atlantik versenkt worden ist . Der Zer-im

störer hatte eine Verdrängung von 1000 Ton¬
nen und lief 30 Knoten . Er war mit vier
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10 .2 - cm - Eeschützen , einem 7,6 - cm - Flakgeschütz
und 12 Torpedorohren bewaffnet . Die Be¬
satzung bestand aus 122 Mann.
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Lnslsnä konnt kolno kolontrsgo mokr
Istanbul , 7 . Januar . Der Leitartikel der

türkischen Zeitung „ Son Posta " behauptet,
daß es für die Engländer keine Polenfrage
mehr gebe und auch nicht geben könne , weil
London befürchte , mit ihrer Aufrollung die
Sowjets zu verärgern , was man unter allen
Umständen vermeiden möchte . Die Polen¬
frage sei bereits vor zwei Jahren endgültig
begraben worden.

Stockholm , 7 . Januar . Der schwedische
Wehrmachtsstab erklärte in einer amtliche»
Mitteilung , daß eine große Anzahl britischer
Flugzeuge in der Nacht zum Donnerstag
über die Westküste zwischen Halmstadt und
Falsterbo einflog und erst an der Süd - und
Ostküste der Provinz Schonen schwedisches
Gebiet wieder verließ . Am frühen Morgen
des Donnerstag flog eine weitere große An¬
zahl britischer Flugzeuge von Osten und
Slldosten her über Schweben und verließ
zwischen Halmstadt und Falsterbo schwedi¬
sches Gebiet . Die schwedische Luftabwehr
trat von einer Anzähl von Stellen aus in
Aktion . Infolge der Wetterverhältn -sse
konnten die Flugzeuge nicht gesehen werden.

Lonäorungsn im üadinotl in Viclrv
Paris , 7 -, Januar . Im „ Staatsanzeiger"

werden folgende Ernennungen bekanntgege¬
ben : Der bisherige Staatssekretär für In¬
formation . Paul Marion , wird zum Staats¬
sekretär beim Regierungschef ernannt . Der
bekannte Publizist und Rundfunksprecher
Philippe Henriot wird zum Staatssekretär
für Information und Propaganda ernannt.
Weiterhin wird der Minister für Volkswirt¬
schaft und Finanzen Lathala interimistisch
mit den Funktionen eines Staatssekretärs
für Wirtschaft und Ernährung betreut , Er
wird auf diesem Posten den bisherigen
Minister Vonnafous ersetzen , Hessen Riick-
trittsgesuch angenommen wurde.

Eine Meldung aus Äcngelholm in „ Stock-
holms Tibningen " berichtet , daß eines der
britischen Flugzeuge in der Gegen » von
Klippen Flugblätter mit deutschem Text ab¬
geworfen habe , die zweifellos für Deutsch¬
land bestimmt waren.

In der schwedischen Presse , in der diesmal
der übliche Entrllstungschor ausbleibt , ist
offiziell nach wie vor nur die Rede von
„fremden " Flugzeugen , die Schweden über¬
quert haben , obwohl „ Socialdemokraten " in
Uebereinstimmung mit der Mehrheit der
Presse ausdrücklich zugibt , baß kein Zweifel
daran bestehe , daß die Flugzeuge den Alli¬
ierten gehörten . Das Blatt beziffert die eng¬
lisch - amerikanischen Terrorbomber , die alle n
Malmö überflogen , auf mehrere hundert.
Es habe sich um eine „ Rekordleistung " ge¬

handelt . Andere Blätter sprechen von einer
regelrechten Bomberarmada.

Der Umstand , daß die schwedische Flak

stundenlang schoß , ohne einen einzigen Tref¬
fer zu erziele » , glossiert , „ Sozialdemokraten"
dahin , daß die Malmöer über diesen Man¬
gel an Treffern durchaus zufrieden gewesen
seien , denn es wäre nicht so angenehm ge¬
wesen , wenn ein mit Bomben vollgela -denes
Flugzeug auf die Stadt gestürzt wäre . Die
oppositionelle „ Dagsposten " . die als bisher
einziges Stockholmer Vlatt die neue englisch¬
amerikanische Neutralitätsverletzung verzeich¬
net . stellt fest . daß die englisch - amerikanischen
Luftstreiikräfte zum Angriff auf Stettin im
Rahmen ihres „ Bombentransits " wieder ein¬
mal den sicheren Weg über Schweben gewählt
hätten . „ Stockholms Tidningen " spricht von
einem „ lebhaften Luftverkehr " über Süd,
schweben und meldet , daß notgelandete ame¬
rikanische Flieger von den örtlichen Heim¬
mehrbefehlshabern mit den Worten:
(Nkius tll8veNeu " ( „ Willkommen IN Schweden " )
begrüßt worden seien.

Das Stockholüier „ Aftonbladet " brachte erst
vor wenigen Tagen einen Bericht über ein
Interview mit einem englischen Terrorflie¬
ger in Aberdeen . Dieser erklärte , er habe
sich auf den Rückflug nach einem Angriff aus
Berlin über schwedisches Gebiet „ verirrt " und
sei hierbei von der schwedischen „ Neutrabi-
tätswacht " beschossen worden . Mit Genug¬
tuung stellte er fest , wie das . schwedische
Blatt wörtlich meldet : „ Es war keinerlei
Gefahr dabei , aber wenn das deutsche Flak
gewesen wäre , so säße ich heute nicht hier !"

Führerhauptquartier , 7 . Januar . Der Füh¬
rer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Hauptmann Günther Hell
m i ch , Batteriefllhrer in einer Sturmgeschütz
Abteilung : Oberleutnant Günter Äono-
packi,  Führer einer Aufklärungs - Abtei
lung : Oberleutnant d . R . Kurt ' Flad.
Batteriechef in einem Artillerie - Regiment:
Leutnant d . R . Franz Begemann,  Kom
panieführer in einer Panzer - Abteilung.

Me öussoä lylgt üsm kuk lies kitdrsrs
Berlin , 7 . Januar . Der Aufruf des Füh

rerr an die schaffende Jugend zur Teilnahme
am Kriegsberufswettkampf findet in allen
Teilen des Reiches einen starken Widerhall
bei den Jungen und Mädeln d§ r Hitler-
Jugend . So wird aus dem Gebiet Nieder-
schlesien gemeldet , daß sich die Jungen und
Mädel von 5>0 Jugendwohnheimen geschlossen
zur Teilnahme zum Kriegsberufswettkampf
gemeldet haben , llnter den Bannen dieses
Gebietes steht der Bann Koldberg an erster
Stelle , der eine hundertprozentige Teilnahme
semer schaffende » Jugend meldet.

« »s Befehl bei Duce hat der Generalsekretär
der Faschistisch-Repuötikniiischen Partei angevrd-
net. daß bei jeder crtsqrnppe der Partei ein Mi¬
litär, »hetz Meldet»,rv eingerichtet wird , das alle
dienstpilichtigen Jabraanae eilntl -», l>mistpslichtigen Jahrgänge zu erlassen' hat.

Eine neue Luftverkehrslinie in Argentinien
wurde am Donnerstag zwischen « nenvS Aires
nnd Territvrio Mifsiones i», Rvrtwiten Ar
gcntinlens eröffnet . In - Dienst gestellt werden
dreimoturige Jnnkers öL. Der erste Flug unter
denkbar ungünstigen Wettcrvcrhältnisscn bei Ge¬
witterregen und Vlolkenvorbang vertief vefric-digend.

MlNMNIIIIIMMIIUNMMNMIUMMttlttMNMNNNMNNMN,,,,,

Der Sport am Sonntag
Fußball:  Meistcrschasts - nnd Arcnndschasts-

spiete in den Bcreiltgm und Gauen . Hand¬
ball:  Meistcrschasts - und Frenndjchaitsspietc
in den Bereichen und Gauen : Hallenturniere der
nicdcrschlesischenVereine in tinndschütz und der
wurttembeigisäicn in Kornwestheim B v r e n :'

, Jnbilaunis -Borkämpse des DSC . Herford . mit
Runge ; Begegnung Köln gegen Tnsseldors in
Koln. Schisport:  Erste Meisterschaiten der
Krcise und Gaue. Eissport:  Um die Tent-
stlx Eishockch-Meisterschait Gruppe B in Berlin:
Not Weiß Berlin - NTTG . Prag nnd Rot Weiß
Berlin - Düsseldorfer FG.; Tcntsä)c Meister-
ich»,t der Frauen im Eiskunstlausrn in Mün¬
chen. Leichtathletik:  Hallensportscst in
Flensdurg ; Waldlauf ..um den Bochnmer Stadt-
Park". Jugendsport:  Prüsungswettkämpse
im Schwimmen des Gebietes Mitjelelbe in - Mag¬
deburg. Rennsport:  Trabrennen in Ma-
riendorf.

Kinderturnen — Grundlage des Volkssports
Immer mehr bricht sich die Erkenntnis Bahn,

daß das sogcnaiiiste Kinderturnen nicht eine An¬
gelegenheit d̂er Turnvereine allein bleiben kann,
vielmehr müssen alle lcibcsnbnnglreibenden Ver¬
eine sich dieser Ausgabe widmen. I » steigendem
Maße nehmen darum auch die Sportvereine das
Lpiclturncn der Kinder aus nnd bauen es als
samiliengebnndene Leibesübung ihre», Vercins-
wescn ein . A» der Spitze steht der - Spvrtgan
Sachsen, der in k>87 Vereinen mit 370»» Kni
der» ein sröhliö^ s Kinderturnen pflegt Der Kau
Niederschlcsicn beircnt SONN Kinder in t37 Abtei¬
lungen . Mit All Kinderabteitiinge » hat auch der
Bereich Mitte eine stattliche 'Anzahl guter Piiege-
stätten der körperlichen Ertüchtigung unscrcr Kin¬derwelt.

Französische Box-Meisterschaften
In Paris verteidigte Francis Nutz seinen Titel

als französischer Tchwcrgetvichtsmeister durch
einen e»tsck>cidenden Sieg erfoigreiäp Bereits in
der fünften Runde schlug er seinen Heraussor-
derer Jose Ricol durch einen linken Haken aus
den Blagen für die Feit zu Boden . Nicht so
glücklich war der Halbschlvcrgewichtsmeister Ssa-
lar Mcniizzi. Nach einem verbissenen Zwölsrnn-
denkainps mußte er Sieg und Titel an den Lyo-
ner Vicior Bnktin abtrete ». Für seine hlunkt-
»iederlage war eine Verwarnung in der 10.
Runde wegen » nsanberen Boxens gnsschlag-
gebcnd.

Bei den Boxkämpfen in Amsterdam gab es
einen guten Tchwergewichtskamps zwischen Gerard
van Loon und Dorns Eltrn . Nach dem Unent¬
schieden der leisten Begegnung holte sich dies¬
mal van Lvon den Punktsieg. Der niederländische
Leichtgewichtsmeistcr Jan Nicvlaas sand bei dem
älteren Daas Baan zunächst starken Widerstand,
siegte dann aber klar nach Punkten , kleber-
raschend war der junge PreNkels über 'Not Klein
nach Punkten eriolgreich.

Der belgische Halbschwergewichtsmeistcr Paul
Gvssaur verteidigt , am M. Januar seinen Titel
gegen Gustav Ruth. Dieser dritte Kamps zwischen
den beiden Rivalen findet in Brüssel statt.

BFE . . „Heros". Die Mitglieder tressen sich
Sonntag ll Uhr zu einer wichtigen Besprechung.

Der in der l . Bremer Kreisklasse spielende
Bcgcsacker  TV . hat seine erste Fnßball-
maiinscha' t von den Meisterschaftsspielen zurück¬
gezogen. Die restlichen Spiele des ersten Durch¬
ganges wurde » wie folgt angesetzt: lti. Januar:
Oastedter MTV . — Roland Delmenhorst Itti .M
»hrl ; VsL. V7 — BSG . AG. Weser t>4 Utzri.Weser t>4 Uhrs

Stabsseldwebel Kolz pernngliickt. J „ Italien
verunglückte Slabsicldwcbel Gut, tödlich. Er stand
mctzriach in der Kaumannichast von KOprenhen
und war als wurikrästiger Ltürinör mehriach
Teilnehmer der Llympia -Lchrgängc im Handball.

VMsMrtsökstt

Die ständige Kommission zur Wahrung der
Interessen deutscher Besitzer ausländischer Wert¬
papiere teilt mit : Die deutsche Reich- bank hat mit
einer Bekanntmachung von 2-4. Dezember 1P13
tRA . pom '28. 12. 43) dazu ansgesordert . die 3-b
Privritäts -Partial -Obligationen bvn 1837 und die
3s'o Geniißrechtsurkiinden von llllii der Raab-
Ledciiburg -Ebknsnrter Eisenbahn . Budapest , sowie
die 4A! Lissadoiier Ltadtaisteihe von 188«. Ler.
I/il bei einer Bank abzniielerii . Zur Ab¬
lieferung sind alle devisenrechtlicheii Inländer
verpslichtet. also alle Personen , die im Groß-
deutschen Reich ihren Wohnsitz oder gewöhnlichen
Aufenthalt haben. Die Entschädigung sür die ao-
zutiescrndeii Wertpapiere wird voraussichtlich im
zweite» 'Vierteljahr l !>44 ausgezahlt . Ruch wer
bishcr die Amncwnng dieser Papiere versäumt
hat , muß sie jetzt ybliesern.

Die Wirtschaitsgruppe Elektroindustrie als
Reichsstelle hat angeordnet , daß die Herstellung
von elektrischen Förderdaiidtroninielii nnd Lpe-
zinlmotvren zum 'Antrieb von Hnizdeurbeitnngs.
Maschinen nur noch mit Genehmigung der Wirt-
schajtsgrnppe Elektroindustrie als Rcichsstette er¬
folgen darf . — Die Anordnung ist im Reichs-
anzeiger Nr . Mö von, 3l . 12. 1114!! veröffentlicht.

Deutfche Torfhandelsgesellfchaft m. b. H. H. I.
van de Griendt . Rntterdam . ist als Mitglied des
'Anfsichtsratcs ausgeschieden. — Mar Emans.
Köln. ist dem 'Anffichtsrale als Mitglied beige-tleten . ^ "

Reichsbankausweis . Nach dem Ausweis der
Deutschen Reichsbank von, 3l . Dezember 1l,43
stellte sich die Anlage der Bank in Wechseln „ nd

' " ""' bards nnd Wertpapieren auf 41 ,35
5 - Reichsmark . In , einzelnen bezissern sich
s'ch Bestände an Wechseln und Schocks sowie an
Relchsschatzwechseinaus 4l 3t2 Millionen Reichs-
märk, an Lombardsordcrungcn aus 27 Millionen

Reichsmark, an deckungsfahigen Wertpapieren auf
eine Million RM . und an sonstigen Wertpapieren
auf «5 Millionen -RM . Der Teckiiiigsdestand an
Gold » nd Devisen beträgt ' 77 Millivnen RM . Die
Bestände der Reichst»,,ik an Rente,ibankscheiven
betau,en „ ch aus Lll« Millionen RM .. diejeniq --,,
an Lcheidemttnzen aus 2!» Millionen RM . - Tie
Ivnst,gen Aktiva ermäßigten sich aus 1803 Mil-

Ter Umlauf an Reichsbanknoien
stellt sich aus 33 «83 Millionen RM . Die fremden
Gelder werden mit 818« Millionen Reichsmark
ausgewiesen.

Berliner Börse. .J,n letzten Nktienverkehr dieser
Woche war keine 'Auflockerung der Umsatztatiakeit
zu verzeichnen. Tvweit 'Notierungen zustande ka¬
men ersvtgten sie säst ausschließlich unter schal¬
er Intest » ,igsbeschrünknng. Bemberg nnd Hotel

betriedsgesellschast wurden, ,,h„ e Zuteünimsän-
Iprnch mstiert . wobei letztere nm » e-
gen. Auch Westdt. Kanshvs erzielten einen Ge¬
winn ,,„ gleichen Ansmnße . AEG . „ nd Siemens
Lta, »,nickt,e„ sowie Verein . Stahlwerk - blieben
unverändert . Valuten veränderten ich kaum

Hanseatische Wertpapiere . Die Biirse hatte wie
er,,,, , „ nr kleine Umsätze. Diele s„„ de„dernnl ,,„ r kleine Un.sätze. Diese' sa'nden "statt " ',»

R e,,„ g e.ten von Hapaa siüt 115. j„ Bremer
Wol , z„ l4«/i rcp. » ,ld Bremer Althesttz-

Sonst ' ergaben sich an allen
Mn, L 's. ''." ' ' " ' - weiteren « nrsverändernnge,,.
?73K. tariert ^ nchsaltdesitzanleihe mit

I " . >>en Ruhestand getreten . Mit
lNl3 trat Ministerialdirektor . Tr . J „ ĝ "^ h.^'sich
lvaehrr.  der die Wasierbaiitcchiiische Adteiinng
b' " ' ^ n-nck' NW- im- st,r Wasier „ nd ^ 'ergi

während derer Dr . Gaehrs als "Ahte?lnnäOslei'ter
i«ö, ^ ^/!>̂ ^ //Vsi »i„ isteri„ „, „ ,,d seit 1341 nein,
General,,,,pektor ,ür Wasser „ nd Enorme -' in
wai brachten der Reichswaslcrstraßcnverwaltnna

zwei Jahrzehnte.

st - he/Lu " " " st-

Goebbels
der neuesten Nummer der Wo
„Das Reich " fest . Die ganze Welt ist ' »!/
klar darüber , daß der Bombenterror nur d'
deutsche Kriegsmoral dort trefscn will , w,
sie am anfälligsten ist : bei den Frauen und
Kindern . Die Engländer haben nie in ihr,.
Geschichte auf andere a,s diese Weise Kitz-
geführt , wie dar veiipicl des Burenkrsi^
und die Hungerblockade des ersten Welilrh,
aes zur Genüge beweist . Jetzt sind sie
übergegangen , Massenmorde unter den dem-
scheu Frauen und Kindcrn anzurichien.

Ob die Engländer indessen hierdurch stü
Ziel erreichen , hängt , so betont der Ministe,
von den betroffenen Völkern ab . Zeigen dich
sich schwach , dann sind sie verloren , bleibe
sie aber stark , dann überschlägt sich nach «jg„
gewissen Dauer die Methode und laust iiz,
tot . Dar deutsche Volk zeigt indessen keiner¬
lei Bereitschaft - zum Schwachwerden , und d,z
wird die entsprechenden Folgen nach sich g,.
hen . Der Terror wird eine entsprechende Ge¬
gen,nethode hervorrufen , und die England«
fürchten nichts mehr als das . Ihrem Tei -«
wird ein ebenso harter und entschlossen«
Gegenterror entgegentreten , wie die wen « ,
Entwicklung des Krieges beweisen wird.

Die Zermürbuna der deuischrn Krsig ; -
nzoral , zsir deren Nachlassen weit und bist,
nicht das geringste Anzeichen vorhanden ist
werden die Engländer nicht erreichen , s„'
Gegenteil : der anglo - amerikanische Lustt « .
ror schmiedet die deutsche Voiksgemeinschej,
nur enger ^ usammen . Gerade die Opfer d,-z
Bombenkrieges sind die Vertrete / der „ h,
kaisten Kriegführung geworden . Sie hetz-,
nicht mehr viel zu verlieren , aber alles
gewinnen , und das ist einer der viel,,.

Gründe , warum in den Luftnotgebieien ei,,
so außerordentlich hochstehende Kriegsmoul
festzustellen ist . Der rohe und gemeine Msst
an wehrlosen Frauen und Kindern , Kran !,«
und Greisen lehrt das deutsche Volk etwas,
was ihm auf a -ndere Weise wegen der Ein¬
mütigkeit feines Charakters kaum beizubrin¬
gen ist : nämlich den Feind zu hassen.

Es nützt dabei den Engländern nichts , ilm
Absichten agitatorisch zu verschleiern , son¬
dern gerade diese Bemühungen wirken des¬
halb um sg aufreizender , weil der Lufiienor
der Feinde die Tatsachen dem deutschen Volk
mit schonungsloser Deutlichkeit enthülst.
Denn nach einem feindlichen Luftüberfall
brennt ja nicht hin und wieder neben zahl¬
reichen Rüstungsfabriken , Verkehrseinrich¬
tungen und Verwaltungsgebäuden auch ein¬
mal ein Wohnhaus ab , sondern es ist genau
umgekehrt . '5

Als ein Beispiel dafür , wie die Englän¬
der das gutmütige deutsche Volk in Raserei
bringen , führt Dr . Goebbels die Tatsache an,
daß die britischen Piloten am frühen Mor¬
gen des 24 . Dezember auf Berlin Bomben
mit Langzeiizündern abwarfen , die so ein¬
gestellt waren , daß sie genau am Heiligabend
explodieren sollten . Ein Angriff britischer
Bomber am Heiligabend selbst hätte das
deutsche Volk nicht erstaunt , da er der eng¬
lischen Mentalität gemäß war , Äbcr II
Stunden vorher Bomben abwerfen , die in
die Weihnachtsnachl hineinplatzen sollten,
während die Urheber dieser hündischen Feig¬
heit , umgeben vom Heiligenschein frömmeln¬
der Heuchelei , von Weiynachtsfri -edcn spre¬
chen — das ist auch für das gutmütig - d -w
sche Volk zuviel . Der Anschauungsunierrilsi
der durch solche Praktiken erteilt wird , s«
stellt Dr . Goebbels fest , ist mehr als instri !!-
tiv . Er stellt eine Schule des Hasses dar , wie
sie in dieser überzeugenden Kraft einsah
außerhalb unserer eigenen Möglichkeiten

liegt . Wenn eines Tages die Vergeltung
gegen die britischen Inseln einsetzt , wird un¬
ser ganzes Volk von einem Gefühl tiefer Be¬
friedigung erfüllt sein . Für diesen Augen¬
blick sind wir Deutschen bereit , heute alles
hinzunehmen.

Der Minister erinnert dann daran , dag
das deutsche Volk nach dem Siege noch mit
jedem geschlagenen Volk Mitleid empfunden
hat . wie das Beispiel Frankreichs in diesem
Kriege hinreichend beweist . England Hai sich
diese Gesinnung des deutschen Volkes durch
den Luftierror endgültig verscherzt . Die Ver¬
geltung mag ausfallen , wie sie will , sie wird
in Deutschland keine Spur von Mitgefühl
wecken.

Darüber hinaus weist Dr : Goebbels dar¬
aus hin , daß nach englischem Urteil die deut¬
schen Soldaten dort , wo sie aus Briicn sto¬
ßen , eine geradezu besessene Tapferkeit und
Todesverachtung zeigen . Das werde in nie!
größerem Maße bei einer kommenden West-
invasion der Fall sein , in der Kölner , W-
ner , Düsseldorfer , Hamburger , Kasseler und
Berliner Regimenter den Mördern ihre!
Frauen und Kinder , den Brandstiftern ibrer
Heimat Auge in Auge gegenüberstehen wei¬
den . Hierüber , so betont Dr . Goebbels , dres¬
chen sich Engländer und Amerikaner »'P
den leisesten Täuschungen hinzugeben . 5«
wird für sie keinen verhängnisvollere « N ' -
tum geben als den , zu glauben , bei d"
kommenden Schlachten des . Jahres Idü
werde nur die Zahl eine Rolle spielen.

Dr . Goebbels geht dann auf die Aus §!» '
Probleme ein , die durch den Luftierror c»!'
standen sind , und erklärt , daß sie mit 0 «"
Gründlichkeit angefaßt werden , die die Dü
in Erstaunen versetzen wird . Die zerstörten
Städte Deutschlands werden wenige ÄdE
nach dem Krieg die schönsten und modern¬
sten Städte der Welt sein . Voraussctinni
dazu ist nur der Sieg . Ihm dienen deshü"
heute alle unsere Kräfte . Ist er errungen,
dann gibt es süx uns keine unlösbaren
Probleme mehr , da das Schwerste bereist
gelöst ist . Unser Volk wird aus den Wirbeln

dieses Krieges größer und mächtiger denn st
hervorgehen . Wir müssen nur " die Ohtt >I
teifhalten , wenn es heute manchmal ilhnO

hergeht , und dürfen uns durch keinen Tttin»
umwerfen lassen.
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vr. Kosbbslsvor Ii-uppentülirsrn
Berlin , 7 . Januar . Reichsminister Tk

Goebbels sprach am Freitag in Berlin
einer Anzahl höherer Trüppenfiihrer inst

dem Osten ^ und vor Kommandeuren >>>>»
Offizieren "der im Raum von Berlin stob »'
liierten Truppenteile . Dr . Goebbels st/M
in seiner Rede die Zusammenhänge zwiM-
militärischer nnd politischer Kriegfühn ' - i
dar und leitete von den aus der engen V " '
ichmelzung politischer Intelligenz und >'» >>'
tärischer Machtnnttel entsprinaeiiden nn « '
schöpslichen Energien die Gewißheit unstst-
Sieges ab.
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7 . Januar . Der gegen
leimig gcrichrete feindlilh,.
jt eine Unmenge neu,,
auf stellt Reichsm,ni,ter r,
B -ssinn seines Artikels

mim'cr der Wochenzeitschch
st. Die ganze Welt ist
° der Bombenterror nur dj,
,oral dort treffen will . g,
en ist : bei den Frauen uiß
Inländer baben nie in ihr«
iterc als d:e-e Weile Kri„
! Veii - iel des Burenkrieg«
stoikade des ersten Weltkrß,
beweist . Ictzl sind sie daz,

kasfenmorde unter den deut
s Kindern anzurichien.
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Li - einen,  ö . / »NIINI-.

Dei - lOex , cken unver p' oklc ckui-eki ckie 6e-
pcßic/ire bat xe/ien nrÜLLen, i>k nie/it ein/ »e/i
Kereeven. ?. -> kielen ckoet -k-' -I--a , Daten iinck
Lkuvläncke, ckie in ckee küi-i'niieriinx - noc/i ck«>
Dkei-i «i-Lebaiierii kn-üen. baden Düften ibee
D ateekanen / üe Oekck an / eenitke i ee-
Daa/t tkeeen /tHexe i » / übeen . Dr bat Xeltea
xezebetl , --<> Kailet -tibtt/e übee ktatternbä/e ------
Kinxe» -/- .t  rk --- l-t ------- rleb
»ne/ieteti . kleiitrebe ätämme i-eebttti</en rieb IN
kti-ieK unik / iken Deini/en ritn/ / nb/ken
Lieb Ni)bk tkabei , nenn rie ckie /keiit/^i- - -----
eketen . ktekî ian rebbniH- nkebt ein /kantk k/ei-
Dinbelt ,-n- „ nree Dnkb. ron -keen reeeiK er in I
mebe i/enn - ,,-ei De,7e -iittk en,/errette blutige
stiere i/ie n/ebt n„ e /abe - ebntekanL </a „ eeken.
roncheen in ibeen /turn i>b„ nxen !i, / „bebiiN-
eleeten naeb Niebt llbeeienntken rinil . Oikee er
kamen kaiixe .-ketten eter ?> -«t/enr . t/ann n„ et/e
e/ee bammentken /IkiiFe ree ^erren , nni / t/ie
Deinl/s bamen nntk ,-ee- ebeten <ten IDeiLen
ches Langer . b>ee blieb kee rinxk : „lViematr
tobte ein /eober Do/b -iie e,e,> e t- iite . -Vie eine
L/iieb/ieb « ilkttttee liis rebönen Daze tkee
mi/rLker'."

nr> /rk r <rp/i ° 7' .
n n ei kue/ik  l -r i' or - a ? / p n s'" « / /r 6/ - ri

r r- e wä >e unr/ noe/r
^ «r̂ krirr rr/e/rt rrrrr/

r/nri r/rrri
c/i> r/r?̂

i/rnerr </k>
Xittr/e ?' in rcieri, /r t rrr/
ei/rpr ririr' r?a. ck̂ r' ttnnrktp ttrrrk 5i>irr k?,rK

rro/r / öiebt ' lrmtt/ . c/a
t/^,rrr ein

er- §er'rre§ n/.? rr-rir-e er- ^ «/er-
irnri Cutter -, i .-rt ein Oier - üirer- rrn-rer-em
^o /̂ce, a/s rrrtkK.'re § kr-e/k rrrr</ t ' rrr-tt/r .«reirr, rrrrr
O^ rruriL r/rirF / /̂rr-e rtt se/itt//err , r/rr</ rrtte/i
/nnFerr r/rici r̂ari^err T̂ tt̂ err krkr-e^ êrr rerr- irr eirrer-
^'rrtrere/c/ttrix, nie sie nie irr r,r!.̂ er-errr ^ tt/zer--
/k/rir/e er-̂ ekk, errrerrr >̂ re/e rrr , c/re <-//eri-
</rrrr̂ urr.̂ er-er- Oe ê/ne/rts /rei/errsete . k̂ rer/er-
/räriLte sie/r cier- §e/rrrrr,l- rrrr /rer-r-iie/re .̂
^e/e ^eri, rrrr rrrr.'rer- ^ tt/er-̂ arir?. «rr/nr/r. ein
6 «r-terr (Wortes rrr reer-r/eri. nrr rrrr.'rer-err ^ /t?ir-er-.
«s/er- .̂ errr irr nie r/a^eree^errer- / în/reik rn
^ei/i/r 5e/r<-nern §e/itt//en br-ne/rke. A«? ^ onnfe
</ie /k/ett.̂ e/r/reik nic/it er-ir-n^err.

i^eirerr i.̂ k .̂ /n/re »Nki knk ar//
ê enr Lr-r/enrunak knn'renr?/tte/r «reinen /k/nn</ »n/
nnr? rer -e^ e/k </nz / >eöen . Die Besten

qrrrp/ en , / e i </ e n . / n / / en . Dns mnB
Ksese/re/ren. t r̂/rnkt ĉ re /rer// >re Br'eüe nns rn
einer - k̂ erneinse/ra/t rrr.'rnrnrnense/rtt 'er'Be. re/e
sie nie nn/ Br-r/en uar -E «ni-/ /rr nns r/err ^r-err-
-renr/en Br/er- entrünc/e . </erl ^ /ir/r-en c/er- Besten
2U / ok̂ en , o/rne Lec/en ^err nn <̂ Or-iimen.
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ljbungttckiehen öer klsk-ärtil!ekie
Sonntag , 8 Januar , von 14 bis 15.38 Nl;r

findet in dem durch iolgeude Punkte begrenzten
Raume - täröpelingen iverl -. Waller Stratzel —
Wummcusiedc — Rittcrhude — BuichkamP —
Wübrden -Mittelbauer — Moorhausen — , Sber-
bloeklaud — Tüdwenje — Gropellugen sowie von
12 biL 15 ,11h.r .im, Raume . .Oaetscheuberg tauster
halb des bremischen (bebtet?) ein Uebuugsschietzen
der ststakartillcrie statt.

Bekanntlich werden seit einiger Zeit wäh¬
rend der Lustalarme von der NSDAP . bzw.
dem örtlichen Lustschutzleiter Lustlagcmeld 'un-
gen über den Drahtfunk bekanntgegeben . Diese
Einrichtung war zunächst nur für die öffent¬
lichen Luftschutzbunker und die Einsatz¬
befehlsstellen der NSDAP . vorgesehen , denn
die geplante Versorgung der Fernsprechteil¬
nehmer mit Drahtfunk macht für jeden An¬
schluß im Fernsprechamt und bei der
Empsangsstelle besondere Zusatzeinrichtungen
erforderlich . Abgesehen von den z. Z . beste¬
henden Schwierigkeiten in der Beschaffung
dieser Pauteile erfordert deren Einbau einen
verhältnismäßig hohen Arbeitsaufwand , für
den die Deutsche Reichspost jetzt keine Fach¬
kräfte bereitstellen kann.

Um jedoch trotzdem die Drahtfunkmeldungen
möglichst vielen Volksgenossen zukommen zu
lassen , wird die Deutsche Reichspost nunmehr
ein Vehelfsverfahren  anwenden , das
es jedem Fernsprechteilnehmer ermöglicht , die
Nachrichten abzuhören . Zu diesem Zweck muß
der Teilnehmer selbst eine Drahtverbindung
zwischen seinem Rundfunkgerät und seinem
Fernlprechapparat auf eine der drei folgen¬
den Arten herstellen:

1. Die Zufllhrunasschnur zum Fernsprech-
apparat (nicht die Schnur zum Hörer !/ wird
in etwa Ist bis 2ll Zentimeter Sänge dicht
mit isoliertem Draht (Klingeldraht / um¬
wickelt . dessen eines blankgemachtes Ende
mit .einem Bananenstecker ver ' ehen und statt
der Antennenleitung in die ' Antennenbuchse
des Rundfunkgeräts gesteckt wird.

mernscheibe gewickelt und möglichst noch mit
einer Klemmvorrichtung (Büroklammer oder
Storchschnabelklemme ) festgelegt . Das andere
Ende wird wie bei 1, in die Antennenbuchse
des Rundfunkgeräts gesteckt.

3. Falls die vorstehenden Arten kein gutes
Ergebnis liefern oder gar nicht anwendbar
sind , z. V bei vollkommen schwarzen Fern-
sprechapparaten , kann das blanke Drahtende
unter die Schraube geklemmt werden , die unter
dem Fernsprechapparat die Bodenplatte hält.
Hierbei ist allerdings zu beachten , daß der
Draht nicht zu dick sein darf . weil sich die
Schraube wegen einer Haltevorrichtung nicht
sehr weit aus der Bodenplatte herausdrehen
läßt . Bei Wandapparatcn ist der Draht un¬
ter eine der beiden Befestigungsschrauben zu
klemmen , die den Deckel des Apparates
halten.

Nach wie vor ist es jedoch strengstens unter¬
sagt , den Zuleitungsdraht unmittelbar an
die Fernsprechleitung zu schalten . Es können
dadurch schwere Störungen in den Fernsprech¬
ämtern hervorgerufen werden , die zu einer
Sperrung des Fernsprechanschlusses führen
und für deren Folgen der Teilnehmer u . ll.
haftbar gemacht wird . —

Der Draht zwischen dem Fernsprechapparat
und dem Rundfunkgerät soll möglichst kurz
sein , weil er als ' Zimmerantenne wirkt und
leicht Störungen ^ durch den Empfang frem¬
der Sender verursacht.

Der Rundfunkempfänger muß - für den
Drahtfunkempfang auf den Bereich der
langen  Wellen und dann . auf die ge¬
wünschte Wellenlänge eingestellt werden . Als

2. Das blaakgemachte Ende eines isolier - Anhalt mag dienen , daß die Einstellung für
ten Drahtes wird fest um die blanke Tele - Luftlaaemeldung in der Nähe des Sen-
fontzabel oder den Anschlaghaken der Num - ! ders Motala liegt , und daß bei richtiger Ein¬

stellung auf dieser Welle während des
Alarms ein regelmäßiges , langsames Ticken
zu hören ist . Die in den Fernsprechämtern
notwendigen Schaltarbeiten werden zwar mit
möglichster Beschleunigung durchgeführt , be¬
anspruchen ŝ doch immerhin eine gewisse Zeit
bis zu ihrer Beendigung . Dem Fortschritt
dieser Arbeiten entsprechend , können nur die
Teilnehmer Drahtfunk empfangen , deren
Fernsprechkabel schon an dem Drahtfunk an-
neschloisen sind . Ansraven deswegen an die
Dienststellen der Deutschen Reichsvost sind
zwecklos und müssen deshalb unterbleiben.

Aste bei den Dienststellen der Deutstben
Reichspost und der NSDAP . gestellten An¬
träge auf Herstellung von Drahtfunkan-
schlllssen gelten biermit als erledigt , da Re-
nelankcblüsse bei Privaten nach wie vor nickst
bergest - stt werden können . Auch führen die
Dienststellen irer Deutschen Rcichspost die
Schaltungen bei , den Teilnehmern nicht aus,
vielmehr müssen , wie schon erwähnt , die
Teilnehmer dieses selbst tun oder geschickte
Bastlck : oder Fachleute damit beauftragen.
Nur wo es trotz aller Bemühungen nicht ge¬
lingt . Drahtfunkempfang zu erhalten , wäh¬
rend ein Nachbar Empfang bat . kann bei dem
zuständiaen Fernsprech - oder Telegraphcnbau-
amt Hilfe erbeten werden.

Natürlich kann bei dieser vereinfachten
Versorgung mit Drahtfunk an die Güte der
llebertragung nicht die gleich bohe Anforde¬
rung aeltcllt werden wie bei Drahtfunk -Re-
aelanschlüssen . Es können u . U . Wählgeräusche
(/urze . knackende Tönel zu hören sein . die
aber die Verständlichkeit der durchgesproche¬
nen Nachrichten kaum , stören dürften , zumal
während des Fliegeralarms der Fernsprech¬
verkehr ohnehin stark eingeschränkt ist.

Alle Kräfte für den Sieg!  Diese
Parole beherrscht uns für den kommenden
Opfersonntag . Wenn jeder das Seine für die
Gemeinschaft tut , kann kein Feind uns schla¬
gen . kein Bombenterror uns unterkriegen,
denn wir stehen dann um so fester zusammen,
bis wir es eines Tages geschafft haben . Denke
daran , wenn der WHW .-Sammler zu dir
kommt ! ^

. „„„„„„ „« illiUIUWL UUtl»

wahrer erhielt er in der Hannoverfchen Ju¬
stiz mit dem Ziele , dort in den Richterdienst
einzutreten , kehrte aber im Ianuar 1898 nach
Bremen zurück , als die Anfrage an ihn er¬
ging , ob er dort Staatsanwalt werden wolle.

, wurde er Erster Staatsanwalt und
1921 Oberstaatsanwalt . Er blieb seiner Be¬
hörde über dreißig Jahre lang treu und lei¬
tete sie über z. T . nicht einfache Zeiten hin-

krrieiien vicktiger »Ir §irs?en
VesemkMktnmg ije! lMNÜ!ksf!echk- vtzsVcktlgrte ölunckstr kje;1ugsn«Ige!stre5

Theater der Hansestadt Bremen . Als nächste
Neueinstudierung kommt im iTvernhaus Bizet?
„C armen"  heraus unter der . musikalischen Lei
tung von Lperndircktor gritz Rieger und in der
Hnszenieriina von Wolsgang Vogt -Bilseck. Tie
Hauptpartlcn singen in der Ausführung am
Sonnabend Ilse Ihme Sabisch Hans Herbert
sricdlcr . Hans Meirner . in der Nnsinhrung a»-
Snnntng Irmgard Meiners , Easpar Bröheler
Woligang Bogt -Vilseck. T̂as Bühnenbild entwirft
Rudolf Gugel.

Der kunZkunk ^on ksuts
Netchsprogramm : 8—8tö ^Znm Hören und Be¬

halten : Deutschland . Land der Musik. 1I —t2
Bunter Meladienreigcn 1235 - 12.45 Der Beri ..it
znr Lage 14.15—15 Musik, .Am Mistenden Band ".
15.38—18 ssrontberichte . 18—17 Unterhaltsames
Konzert . 17 15—18 Heitere Klänge . 18—18 38
Volkstümliche Weilen . An Land und zur See
18.38—18 Ter IeitfpiegZ . 18.15—18.38 Fronl-
bcrichte. 28 15—22 Der bunte Samstag -Abend nist
beliebten Solisten 22.38—24 Wochenausklang nist
Unterhaltungsorchestern und Solisten.

Tcutschlandsendcr : t7 .18—18 Konzertsendimg
mit Werken von Dvlkmann . Beethoven und E. T
A Hvssmann . 18—1838 Svlistensendung „Auch
kleine, Dinge können uns entzücken". 28.15—22
Große Melodiensolge aus Oper und Konzert
„Euch zur Freude ".
Es wird verdunkelt von 1K.13 bis 8.15 Uhr
Mondauigang 15.18, Monduntergang 8.33 Udr

Mit der Neufassung des Reichsjugendge-
setzes, das am 1. 1 . 194-t in Kraft getreten
ist, ist für das - ganze Gebiet des Eroßdeut-
schen Reichvs ein einheitliches Iugendstras-
recht geschaffen worden . In ihm wurden die
praktischen Erfahrungen der Vergangenheit
verwertet, ' gute Rechtsgedanken , auch . des
österreichischen Jugendgerichtsgesetzes sowie
verschiedene bereits im Kriege eingeführte
Neuerungen wie die Einrichtung des Jugend¬
arrestes und der unbestimmten Verurteilung
Jugendlicher wurden übernommen.

Tas neue Gesetz wird den besonderen Er¬
fordernissen des Jugendstrafrechts in weit¬
gehendem Maße gerecht und ist bestrebt , die¬
ses Gebiet der Strafrechtspflege erschöpfend
zu regeln . In der Erkenntnis , daß der Ju¬
gendliche ein anderes Ctrafrecht erfordert als
der Erwachsene , daß insbesondere der Ju¬
gendliche noch entwicklunqs - und erziebungs-
sähig ist . hat der Gesetzgeber den Erziehungs¬
gedanken in den Vordergrund gestellt und
damit den Schutz des Volkes vor den ju¬
gendlichen Rechtsbrechern am besten gewähr¬
leistet.

Jugendarrest hat sich gut bewährt.
Demgemäß kann der Jugendrichter nicht

nur strafen , er kann auch Zuchtmittel an¬
wenden oder Erziehungsmaßregeln anordnen.
Zuchtmittel sind der Jugendarrest , die Auf¬
erlegung besonderer Pflichten (Wiedergut¬
machung des Schadens . Gelöchuße ) und die
Verwarnung . Als Erziebungsmaßregeln kam,
men in Frage die Erteilung von Weisungen
(Nufentbaltsanweisung . Alkoholverbot ) , die
Schutzaufsicht und die Fürsorgeerziehung . Un
ter den Zuchtmitteln hat seit ihrer Einfüh¬
rung die Einrichtung des Jugendarirestes be
-omd'.' re Bedeutung erlangt und sich bereits
gut bewährt . Ueber zwei Drittel aller Ver¬
urteilungen Jugendlicher im Iabre 1942 lau
teten auf Iugeudarrest . Ein Beweis , welche
Bedeutung der Erziehung des Jugendlichen
auch in der Praxis beigemsssen wird Infolge
seines strengen Vollzugs ist der Jugend¬
arrest ein Zuchtmittel van mitunter ganz er.
lieblicher Schockwirkung und wird in vielen
Fällen auf den Jugendlichen , eine bessere
Wirkung ausüben als - ine Strafe ! ihn er¬
zieherisch günstig beeinflussen.

Keine Geld - und Haststrasen
Neben die Zuchtmittel und Erziehungs¬

maßregeln stellt das Gesetz die Strafe in
Gestalt der neu eingeführten Jugendgesäng-
nisstraie . Haft - und Geldstrafe sind als er,
.Hetzerisch ungeeignet Endgültig beseitigt . Die
Jugendgefnngnisstillfe ist eine besondere
Strafart . die sich insbesondere im Strafrah¬
men und im Vollzug von der allgemeinen
Gefängnisstrafe , wie sie gegen Erwachsene
verhängt wird . wesentlich unterscheidet . Auch

bei ihrer Bemessung ist der Erziehungsge¬
danke oberster Grundsatz . Sie wird , deshalb
ebenso wie der Jugendarrest in besonderen
Anstalten vollzogen.

Es wird für den Jugendrichter im Einzel¬
fall nicht immer leicht sein . zu entscheiden , ob
nun Strafe . Zuchtmittel oder Erziehungs¬
maßregel angebracht ist . insbesondere wel¬
ches Mittel den besten und nachhaltigsten
erzieherischen Einfluß auf den Jugendlichen
ausüben wird . Der Richter muß sich. um
diese Frage entscheiden zu können , zunächst
ein eingehendes Bild von der Persönlichkeit
des Jugendlichen sowie über seiye sonstigen
Verhältnisse machen . Ei ! soll dabei wie in
jeder Lage des Verfahrens die Hitler -Jugend

und die JugendgeriMshilfe zur Mitarbeit
heranziehen . Letztere wird von den Jugend,
ämtern im Zusammenwirken mit der Ju¬
gendhilfe der NSV . ausgeübt . Hierdurch
kommt in besonderem Maße zum Ausdruck,
wie sehr das neue Jugendstrafrecht von den
Grundsätzen nationalsozialistischer Jugend¬
erziehung ausgeht.

Es wird nun Sache der Jugendrichter.
Jugendstaatsanwälte und Vallzugsbeamten
sein , durch eine sinnvolle Anwendung des
Gesetzes die großen daran geknüpften Er¬
wartungen zu erfüllen . Dabei , wird immer
der Erziehunasgedanke als oberster Grundsatz
des Gesetzes Richtschnur ihres Handelns sein
und sie auch zu einer - beschleunigten Durch¬
führung der Jugendstrafiachen anhalten , denn
sowohl Strafe . wie Zuchtmittel als erziehe¬
rische Maßnahme haben die beste Wirkung,
wenn sie der Tat auf dem Fuße folgen.

Dr . 6r.

LlirtsuMonrekl in öer öiocice
Das vom Reichspropagandaamt Weser-

Eins am Montag . 10. Januar , im großen
Saal der Glocke durchgeführte Gastkonzert
des Oldenburgischen Staatsorchesters wird
vielen Bremer Musikfrenitden Gelegenheit
bieten , sich den Genuß eines auserlesenen
musikalischen Programms zu verschaffen.
Wie bereits berichtet , enthält das Programm
große Werke Don Schubert und Brahms.
Operydirektor Heinrich Steiner trifft , mit
dem über 80 Personen starken Okchester am
Montag in Bremen ein . Das Konzert be¬
ginnt um 16 Uhr - im  großen Saal der
Glocke. Das Reichspropagandaamt Weser-
Eins , das seit langer Zeit bestrebt ist , gerade
den von Luftangriffen betroffenen Städten
laufend kulturelle Sonderveranstaltungen zu
vermitteln , hat in Anerkennung der Hal¬
tung der . Bevölkerung dafür Sorge getra¬
gen , daß für dieses Konzert durch die Or¬
ganisationen der Pqrtei eine größere An¬
zahl Karten den Bombengeschädig¬
ten  und verdienten Einsatzkräften zur Ver¬
fügung gestellt werden kann . Darüber hinaus
ist aber auch der übrigen Bevölkerung die
Möglichkeit geboten . Karten bei der Kon-
zertvirektion Praeger und Meier , Bischoss-
nadel 1, zu erwerben.i

Luktskr rur 1u;'u5 Mer-kein
Am Wochenende gedenkt der Nordseegau

Weser -Ems seines großen Sohnes Justus
Möser . Den Auftakt zu den Feiern , die ihm
Sonnabend und Sonntag seine Heimat in
Osnabrück bereitet , gab ein Vortrag des
durch zahlreiche Arbeiten über Möse 'r be¬
kannt gewordenen Schriftstellers Ludwig
Bäte,  Osnabrück , vor den Hörern der
Volksbildungsstätte der Eauhauptstadt . Im
kleinen Saal des Schlosses stellte Bäte in
seiner feinep , tiefschürfenden Sprache vor
seinen Zuhörern ein von hoher Warte ge¬
sehenes Möser -Bild aus , in dem er nicht ver¬

gaß , was uns Möser heute interessant macht.
Er würdigte den Osnabrücker Staatsmann,
den vielseitigen Schriftsteller , den Goethe-
freund , den produktiven Journqlisten , den
seiner Zeit weit vorauseilenden Denker und
den schlichten , gastfreien und erdverbundenen
Menschen . Bäte , der soeben eine neue Arbeit
über Möser im Druck porlegte , erhielt viel
herzlichen Beifall.

Lotung, sdgsvorsene iüglk'oüdekäüek!
Von unseren  Flugzeugen morden ab -'

wersbare Kraststosfb -Hält .er mjtgesührt . T)ic.
Form ist ähnlich einer Bombe . .Der Behälter
wird durch den Aufprall auf die Erde Form¬
änderungen ausweisen . Am Behälter ist fol¬
gende Aufschrift angebracht:

Achtung!  Kraftstoffbehälter . Keine
Bombe . Sofort bei der nächsten Polizei-
dienststelle oder Fliegerhorst Lage des
Behälters melden . Belohnung RM . 10.—.
Jeder aufgefundene Behälter enthält

wertvolles Rohmaterial , das sofort der
Weiteroerwendung zugeführt werden muß.
Es ist daher bei Auffinden eines derartigen
Behälters die nächste Polizeidienststelle oder
der nächste Fliegerhorst zu verständigen , die
den Abtran ?" - rt >veranlassen und die Beloh¬
nung von NM . 10.— auszahlen . Offenes
Licht uwd Feuer in der Nabe des ^ Behälters
vermeiden , da durch vorhandene Benzinreste
Explosionsgefahr besteht.

ObentssksMg!! i. k. löning 8ü Iskire.
Der Jubilar wurde am 8. Januar 1864 als

Sohn des Senatssekretärs Dr . jur . George
A . Löning zu Bremen geboren . Er legte
seine Schulzeit auf dem Alten Gymnasium
zurück und studierte die Rechte in Freiburg,
Leipzig und Berlin , nachdem er zuvor bei
dem Infanterie -Regiment 113 in Freiburg
als Einjahrig -Freiwilliger gedient hatte . Bei
diesem Regiment wurde er später auch Re¬
serveoffizier . Seine Ausbildung als Rechts-

weg . Im Ruhestand fand er die Muße , der
Sippenforschung gründlich obzuliegen . Er
veröffentlichte die Stammtafel seiner Fa¬
milie und zehn Jahre später eingebende
Nachträge dazu , womit er zugleich einen Bei¬
trag zur Bremischen Geschichte lieferte , da es
ihm gelang , die verzweigte Sippe der Lä-
nings bis hinauf zum Bürgereide des
Stammvaters im Jahre 1612 lückenlos dar¬
zustellen . Seine Forschung fand Anerkennung
in den Kreisen der bremischen Historiker . —
Der Jubilar verbringt den Ehrentag in Hep-
penheim a . d. Bergstraße.

Heute im Anzeigenteil : Unterrichts - .
beginn  sür die Schulen Bremen -Schönebeck
»nd Rittcrhudcr Strotze ; Lohnsteuer iür
H o u s p c r s o n o l ; JnnungSversammtung der
Schlächter  m e i st c r.

lln'-ekr?em lioksiksdler
NSDAP.

Ortsgruppe Hastedt . Tep sür Sonntag arig»>
setzte Arbeitsdienst fällt aus.

Kreis Bremen . Achtung . Ortsgrupveripropa-
gniidntciter . Heute 17 Uhr wichtige Sitzung im
Porteihoüs Heller Allee 78.

Ortsgruppe Horn . Sonntag 8 Uhr Sitzung der
Politischen Leiter bei Bocke. Restloses Erscheinen
criordertich.

Achtung,  Politische Staffel , Kreis Bremen.
Sonntag . 8. Januar , Schießen . Antreten 8 Uhr
Krcislcituyg . -

Ach tung , Fahnenblnck , Kreis Bremen . Sonn¬
tag , 8. Januar , Ausbildung . Antreten 9 Uhr
Kreisleitung , ohne Fahnen.

NS .-F 'rä,ienschaft
Ortsgruppe Ostertor .. Amtswalteriunen -Bespre-

chuug 18.38 Uhr . Stciueres Kreuz 81.
Jugcndgruppc Johann Gössel. Sonntag sällt

der Heimiiiorgeu aus.

Kriegswinterhilfswerk
Ortsführung Buntertor . Am Dienstag , dem 11.

Ioiwor . werden von 8—13 Uhr an die WHW .-
Betreutcn braune Kuchen ausgegeben.

NS .-Kriegsopseroersorgung
Kameradschaft Walle . Heute I7- 7l8 Uhr . Kaktee

Tohrmaun . Waller Heerstraße , Dienstbesprechung
aller Unternbteiiuiigssührer.

Kamcradschait Huckelriede. Sonntag . 8. 1. 44,
ll Uhr . bei Drücker , Kattenturmcr Heerstraße 38,
Dienstbesprechung aller Untcrabteilungssührer.

Krcisdicnststellc Bremen . Sonntag . 18.38 Uhr.
Dienststelle Papcnstroßc 24 I„ Dienstbesprechung
der Kameradschaitssührer und Mitarbeiter im
Kreisstab . Vollzähliges Erscheinen ist erforderlich.
Im Verhinderungsfall ist unbedingt ein Vertreter
zu entsenden.

Vs8 rellKk -mgks ksrept
Sonnabend:  Fisch in Heller Tunke t«

Grüberanh . Man stellt sich eine helle Tunke
her , nachdem man den zugeteilten Frischfisch
vorbereitet in Portionsitückc geteilt und ge¬
salzen und gesäuert Hut. In kochendheißer
Tunke , die man mit etwas Salz abschmeckt,
gibt man den Fisch mit Satt und läßt Um
zugedeckt solange ziehen , bis sich eine Gräte
leicht herauslösen läßt . was ca. 5—15 Min.
datiern kann . Man gibt den Fisch auf . ver¬
dünnt die Tunke cvtl . und mischt frische Kräu¬
ter von Petersilie oder Sellerie daran.

Der Ginsterbusch
koman von ^ von 5 orsi ^Iiossn

klrksbsrrsoktsscbutr äurob
Vorlag Oscar blsistsr . VVsicksu/Zscks.

(12 . Forlietzung)
In der Konditorei gab es nicht viel . Sie

schmollte ein wenig , aber ich erinnerte sie
daran , daß die Soldaten im Schützengraben
niemals etwas Süßes zu essen bekämen . Da
meinte sie, der Krieg sollte bald aus sein.
und sie sähe nicht recht ein . um was er
eigentlich sei. Ich bemühte mich . ihr klar zu
machen . /daß das Vaterland doch in Gefahr
sei und daß der Einsatz aller Kräsle erfor¬
derlich ist , um es nicht nur zu retten , son-
d . rn zu erhallen . Sie hörte nur mit halbem
Ohr zu . . . und sah dabei auf die Straße
hinaus auf der soeben ein junger Offizier
vorbeiging . Er blieb stehen und betrat we¬
nige Sekunden später den Raum . Er ging
zum Büfett , ohne nach uns zu sehen , und
suchte sich dort eine Kleinigkeit aus . bestellte
sich eine Tasse Kaffee und letzte sich uns ge¬
genüber.

Ich wurde unruhig ^ denn seine Blicke hat¬
ten eine so offene Bewunderung . Ludmilla
erwiderte diese Blicke zwar nicht , aber sie
senkte die langen Wimpern , daß sie wie sei¬
dige Schatten auf ihren Wangen lagen und
gab damit doch zu oerstehen , baß sie die Be¬
wunderung als solche empfand und durchaus
Nicht ablehnte.

Auf einmal erhob sich der Kamerad , kam
aus mich zu und salutierte vor mir . „Ist
es gestattet . Kamerad ??' fragte er und
wandte sogleich sein Gesicht mit einer stum¬
men Frage Ludmilla zu.

Ich konnt » nichts tun , als eine zustim¬
mende Bewegung machen . Er zog sich einen

Stuhl heran , winkte dem Mädchen , daß es
seine Kaffeetasse auf unseren Tisch herüber-
stelle und begann von allerhand zu reden.

Mir war die Kehle trocken und wie zuge¬
schnürt : ich habe es unterlassen , ihm Lüd-
milla als meine Braut vorzustellen . Viel¬
leicht dachte er , es sei eine jener flüchtigen
Urlaubsbekanntichaften , die so oft gemacht
werden , um in einigen Tagen wieder ver¬
gessen zu sein und bei denen durchaus nichts
Außergewöhnliches ist , daß einem ein an¬
derer , der über mehr Beredsamkeit und
Männlichkeit verfügt , den Rang abläuft.

Er redete ununterbrochen , er erzählte,
hauptsächlich an Ludmilla gewandt , schnur¬
rige Geschichten von draußen ! und ich . . .
ich laß daneben , als gehöre ich zufällig dazu.
Ludmilla lachte und biß kichernd in ein
Stück Kuchen . Ich sah es eine Weile mit an,
und ich weiß nicht , wo ich doch die Beherr¬
schung hergenommen habe . dabei ruhig und
gelassen zu bleiben . Etwas wie Frost , wie
eine grundlose Furcht kroch langsam bis zu
meinem Herzen . Furcht , wovor .? Weil sie
einmal , so jung sie war , mit einem Frem¬
den und noch dazu in meinem Beisein scherzte
und lachte.

Er erzählte ja wirklich amüsant , das
konnte ich nicht . Dazu war ich viel zu schwer¬
fällig . . . das pommersche Blut hinderte
mich . Er wandte sich an mich und erzählte
mir von seiner Heimat , er sei ein Franke,
dort zu Haus , wo der goldhelle Leistenwein
und der Steinwein wachse , ob ich schon ein¬
mal welchen getrunken hätte und ob ich
Würzburg kenne , die Stadt des fröhlichen
Barock , die alte , behäbige Bischossstadt . Ich
gab ziemlich kurze Annvorteti , und bei der
ersten mir passenden Gelegenheit erhob ich
mich.

„Wir wollen noch in ein Kino ! !" sagte
ich dummerweise . Ich hätte meine Worte
besser überlegen sollen . Er erbot sich sofort,
uns zu führen , er wußte , was in jedem
Kino gespielt wurde und fragte , ob wir uns

nicht den Film ansehen wollte « : Zu andern
Ufern!

Dabei summte er sofort den Schlager : „Ich
stehe im Regen Und warte auf dich' . . . !"

Er sah Ludmjlla an und sie ihn . Mir
schoß das Blut in den Kopf , und ich fühlte
in den Schläfen ' ein hartes Klopfen , als
wäre ein Hammer darin . Ich sagte etwas,
was , das weiß ich selbst nicht mehr , das ihn
ablehnen sollte . . ., aber er nahm es nicht
weiter zur Kenntnis . Ich konnte auch nicht
viel tun . es war ein junger Eeneralstabs-
hauptmann , nur auf einige Zeit zur Truppe
abkommandiert , ich konnte , seine Begleitung
nicht brüsk ablehnen.

So gingen wir also zu dritt ins Kino.
Ludmilla saß zwischen uns . Ich sah , daß er
den Arm auf die Lehne des Stuhles gelegt
chatte , auf dem Ludmilla saß.

Dann kam ich mir in dieser Lage unwür¬
dig vor . Als das Licht wieder blendend in
den Saal stürzte , sagte ich unvermittelt:
„Ich bringe morgen meine Braut zu meinen
Eltern —"

Er sah betroffen zu mir herüber . . .. zog
langsam und wie automatisch die Hand von
der Lehne von Ludmillas Stuhl und . sch-en
einsilbig und verdrossen.

Er gratulierte mir flüchtig . . .. ich hätte
da jedenfalls ein großes Glück eingcfan-
gen . . sagte er mit einem verzerrten Lä¬
cheln , und nach Schluß der Vorstellung ver¬
ließ er uns.

Ich führte Ludmilla am Arm nach Haus
Wir sprachen nicht mehr viel . Ich war doch
verstimmt , und sie hing offenbar ihren Ge¬
danken nach . . ., vielleicht hatte ihr der
junge , schneidige Hauptmann mehr Eindruck
gemacht als es für sie als meine Braut /gut
war.

So sagte ich, als wir vor ihrem Houie
standen und ich ihre kleine Hand in der mei-

l nen hielt : „Du gehörst mir ! Halte dir das

iminer vor Augen ." Sie nickte , wollte
lächeln , aber es mißlang.

Am nächsten Morgen fuhren wir ab . Un¬
terwegs sprach ich eifrig von der Heimat.
„Die Heimat ist die Kraftquelle . Ohne Hei¬
mat ist der Mensch wurzellos , und wer eige-

.nen Grund und Herd hat , muß Gott dan¬
ken, alle Tage und immer wieder danken,
Heimat und Vosk und Vaterland sind die
unvergänglichen Begriffe , die . . ," und io
sprach ich weiter.

Sie nickte , aber ich hatte doch das Gefühl,
als ob ich in eine Leere spräche und nicht
in ihr Herz hinein . Vielleicht konnte das
auch nicht so schnell sein.

Wir haben es im Blut durch Generatio¬
nen , und andere müssen es erst lernen.

Vater ' stand in . der festlich erleuchteten
Diele , Ich führte ihm Ludmilla zu , Sie
knickste vor ihm , wie ein Schulmädchen vor
dem Lehrer . Vater lächelte ein wenig , sagte
ein paar liebe Willkommensworte , dann
wandle er den Köpf zu mir.

Eine Welt von Staunen lag in seinem
Blick . Ich fühlte dqs Blut mir ins Gesicht
schießen und ärgerte mich. Was iah mich
Vater so an ? Zum Teufel , ja . , , eine
Dame von Welt war sie ja nich ' das hatte
ich nie behauptet . Ich zog Ludmillas Arm,
die ganz benommen und verschüchtert schien,
durch den meinen und flüsterte ihr ins Ohr,
sie möge sich nur recht natürlich geben : ob
'ie mich verstanden hatte?

Im Salon oben schloß meine Mutter sie
in die Arme . Ich atmete aus . Ich dachte,
jetzt ist der Bann gebrochen , Aber Ludmilla
lag steif in den mütterlichen Armen meiner
Mutter , und dann kam ganz langsam eine
Unterhaltung in Gang,

Meine Mu -ter flüsterte mir zu:
„Rührend schön ist sie, viel zu schön . . .

armer Junge !"

Vas ii'li von ckei- „kUxlreil cke« ckeuk-ielien
Vollces " null von clei- ivelterlösenclen 8en-
ilnnx iles Oeutscliliims xosilliileken bulle,
Iist - nii 'Iiis inik nutioniilcin üxoisnius rn
lnn , sonclern i -t ein sittllclier Olsnlie.

Walter Olsr'

Es grifj wie Frost an mein Herz , Warum
lagte sie das?

Am Heiligen Abend taute Ludmilla auf.
Sie freute sich über ihre Geschenke . Am
ersten Feiertag führte ich sie hinaus , in
meine geliebte Heide , Sie trug ihr schönstes
Feiertaaskleid , mir und dem Fest zu Ehren,
und dehnte sich in schneeglitzernder Pracht
dem hellen Winterhimmel zu,

„Ist es nicht schön, Ludmilla ? Ist -es nicht
herrlich ? Kannst du verstehen , daß man sie
lieben muß . die Heide ? " „Ja . . sagte sie.
„Georg , ich verstehe das schon. Aber kehren
wir jetzt zurück , denn es ist furchtbar kalt ."

»
Am 29. Dezember war in unserer Kirche

in alter Frühe unsere Trauung . Der Lehrer
und der Gcltütmcister waren unsere Trau-
zci-oen ^ - nst war niemand da als die El¬
tern . Ich brauchte auch niemand . Es war
mir gerade recht so wie es war . Es war eins
stille Kriegstrauung , wie sie für einen Front-
wldaten paßte.

Lndmilla war allo meine Frau . Sie war
ein wenig blaß und ihre tiefblauen Augen
waren verschleiert . Sie küßte Mutter die
Hand und diese führte sie in ihr Zimmer
und half ihr , sich umzuziehen.

Ich stürzte hinaus in die Heide . Es war
zu groß , mein Glück, Ich müßte die uner¬
meßliche Weite um mich haben , damit ich
es tragen konnte , daß mich sein erster An¬
sturm - :cht e>'' ' ückte,

(Fortsetzung folgt)



MsösrilsulZkhs kiuaiirdik >u

leöer liol luitrekutrlrereit!

Dina sagt ab . . . / von Karl Andreas Frcn;

Die langen Winterabende gönnen auch dem
Bauern Mußestunden , in denen er vieles
überdenken kann, wozu ihm in den übrigen
Jahreszeiten keine oder wenig Zeit bleibt.
Dazu gehört auch die Ueberprüfung der

Luftschutzbereitschaft des Hoses . Diese Frage
kann angesichts der feindlichen Terrorangriffe,
die immer mehr auch das Land heimsuchen,
gar nicht ernst genug genommen werden.
Die Verhältnisse sind auf jedem Hos ver¬
schieden, und jeder Bauer wird sich deshalb
die Frage vorlegen müssen, wie er diese,
Aufgabe am zweckmäßigsten löst. Da ist ein¬
mal die Sicherstellung der Verdunkelung , der
Notbeleuchtung . Dann sind vor allem vor¬
beugende Maßnahmen gegen Brandgefahr
notwendig . Unnötiges Gerumpel , . das die
Entstehung und Ausbreitung eines Feners
fördern könnte, ist wegzuräumen . Es ist auch
zu beachten, daß die Ausbreitung des Feuers
auf andere Gebäude durch Zuglöcher , schad¬
hafte Fenster , Tore und Holzstapel , zu nahe
an Gebäuden errichtet , gefährliche Feuer¬
brücken bilden . Die zweckmäßige Erntelage-
runa ist gleichfalls . unter diesen Gesichts¬
punkten zu prüfen.

Zur Vrandabwehr müssen ausreichende
Löichgeräte , wie Wasser und Sand bereit¬
stehen. Besonders wichtig ist der Schutz der
Tiere , ferner der Schutz der landwirtschaft¬
lichen Maschinen und Geräte . Dje Stallan¬

lage kann vielleicht in dieser Hinsicht noch
verbessert werden . Die Tiere müssen schnell¬
stens entkoppelt werden können. Die Stall¬
ausgänge müssen für eine schnelle Räumung
ausreichend sein . Dann sind Ausweichplätze
sür das Vieh notwendig , das Zurücklaufen in
den brennenden Stall muß ausgeschlossen
sein. Landwirtschaftliche Maschinen wird
man zweckmäßig an verschiedenen Stellen des
Hofes unterbringen , um die Gefahren zu ver¬
ringern . Auf jeden Fall muß auch der Ge¬
räteschuppen so beschaffen sein, daß die
schnellste Bergung der wertvollen Maschinen
und Geräte .möglich ist. Auch die Zweck¬
mäßigkeit der Anlegung von - Luftschutz¬
deckungsgräben ist zu prüfen , ferner die be¬
helfsmäßige Herrichtung von Kellerräumen
für Luftschutzzwecke. Der Bauer darf sich bei
all diesen Fragen nicht nur auf den zuständi¬
gen Landluftschutzleiter verlassens er muß
selbstverantwortlich handeln , um sein Hab
und Gut zu schützen. Dazu gehört auch die
Einteilung der Selbstschutzkräfte seines

ofes für die verschiedenen Aufgaben des
öschens und Vergens , die lleberwachung

aller gefährdeten Stellen des Hofes während
des Fliegeralarms ^ )ie Prüfung und Siche-

' > mqg dem Bauernrung aller dieser Dinge mqg
zu seinen vielen Lasten «ine neue Mühe auf¬
bürden , Sie läßt sich aber nicht vermeiden,
denn so mancher hat Nachlässigkeit in diesen
Fragen schon schwer büßen müssen.

Vor liumlert killen

luiil öel enie vsmpier in VMnIsml
Der Aufstieg der bekannten sieben ostfrie-

sischen Nordseebäder , die Ostfriesland vor¬
gelagert sind, datiert aus dem Jahre ' l 8tt,
als die ersten Dampfer in Dienst gestellt
wurden . lEs war ein eiserner Raddampfer,
der neben anderen Fahrten sogenannte
amüsante Vergnügungsfahrten zwischen Bre¬
men und -Norderney , zwischen Emdea , Bor-
kum und Norderney ausführte . Auf der er¬
sten Fahrt schenkte die Kronprinzessin Marie
aus dem hannooerschen Königshaus dem
Schiff eine seidene Fahne , dem Käppen eine
Brillantnadel , nach der der Dampfer be¬
nannt war . Der Käppen aber war ein

-Schwerenöter , der wußte , was sich gehörte,
denn als die Kronprinzessin das Schiff als
eine Schönheit rühmte , entgegnete der
Käppen : „Die Schönheit der „Marie " ist aus
das Schiff übertragen !"

Oldenburg . Eauhandweiksmeister-
Stellvertreter HävekostkVJahre
alt.  Der Leiter der Handwerksabteilung
Oldenburg der Eauwirtschaftskammer Weser-
Ems , Eauhandwerksmeister -Stellvertreter E.
Havekost in Oldenburg , vollendete sein 7sh
Lebensjahr . Pg . Havekost wurde in Olden¬
burg geboren . Er erlernte im väterlichen Be¬
trieb das Tischlerhandwerk . Am 1t . Februar

"terli "1897 übernahm er das väterliche Geschäft
in der Kleinen Kirchenstraße. Pg . Havekost
hat seine reichen Kenntnisse und Erfahrun¬
gen stets der Allgemeinheit zur Verfügung
gestellt . Insbesondere das Handwerk betraute
ihn mit . vielen Ehrenämtern . So ist er Mit-
gründer der heutigen Volksbank , die vor
reichlich 49 Jahren als handwerkliche Spar-

und Darlehnskasse ins Leben trat . Seit Jah¬
ren bekleidet er das Amt des Vorsitzenden
des Aufsichtsrats dieser Bank . 2m Novem¬
ber 1930 wurde Pg . Havekost einstimmig zum
Präsidenten der Handwerkskammer Olden¬
burg gewählt . Dieses Amt hatte er bis zur
Aufhebung der Kammer und Ueberleitung
in die neu errichtete Eauwirtschaftskammer
inne . In dieser wurde rhm das Amt des
Leiters der Handwerksabteilung Oldenburg
übertragen . Als solcher wurde er am 2b. Fe¬
bruar 1943 vorn Präsidenten der Gauwirt-
schastskammer Weser -Ems zum Eauhand-
werksmeister -Stellvertreter ernannt . 'Mit der
ihm eigenen Tatkraft und Ausdauer hat Pg.
Havekost sich stets sür den handwerklichen Be¬
rufsstand eingesetzt . Sein besonderes Inter¬
esse galt der Heranbildung eines tüchtigen
handwerklichen Nachwuchses. Das oldenbur-
gische Handwerk wird sich dankbar sei¬
ner erinnern.

Emden . Mädchen warf sich den
Pferden in d i e Zügel.  Zwei Pferde,
die eilten Wagen zogen , wurden durch einen
Unfall scheu und rasten in wildem Galopp,
alles über den Haufen r̂ennend , die Straßen
entlang . Niemand wagte das dahinrasende
Gespann aufzuhalten , bis ein junges Mäd¬
chen den Pferden in die Zügel fiel , eine
weite Strecke mitgeschleift wurde , aber unter
Aufbietung aller Kräfte schließlich die damp¬
fenden Tiere doch zum Stehen brachte.

Hamburg . K l e i d e r z e r s chn e i d e r
festgenommen.  Vor einigen Tagen
wurde vor einem Vergüiigungsloka ! in St.
Pauli im Gedränge einer Frau der Kleidcr-
rock zerschnitten und einer anderen Frau das
Kleid mit Tinte bespritzt. Als Täter wurde
ein Sbjähriger Mann aus der Canalstraße
ermittelt und jestgeüommen.

Langsam , mit kleinen , unsicheren Schritten
näherte sich Dina dem Platz , den ihr ihre
Schwester Lilli genannt hatte . Ich hätt « Pich
doch nicht dazu bereit erklären sollen , dem
jungen Soldaten für meine Schwester abzu¬
sagen , dachte sie. Sie bereute es auf einmal,
den Auftrag ihrer Schwester angenommen zu
haben.

Sie blieb eine Weile im feinrieselnden
Regen stehen und sah zu dem Gefreiten
hinüber , der vor dem hohen Obelisk stand
und auf Lilli wartete . Sehnsüchtig blickte er
über den weiten Platz in die Richtung , aus
der Lilli kommen mußte.

Dina ' fiel es. schwer, zu ihm Hinüberzu¬
gehen . So ist Lilli , dachte sie, erst verdreht sie
den Männern den Kopf und bann , wenn sie
in sie verliebt sind, sind sie ihr gleichgültig.
Nein , Lilli hatte kein Herz. Und in diesem
Punkt verstand sich Dina auch nicht mit ihrer
Schwester

Sie zögerte noch immer und stellte sich das
Erschreckendes Soldaten vor , wenn an Stelle
ihrer Schwester sie vor ihn hintreten wird.
Als sie sah, daß er beunruhigt aus die Uhr
blickte, ging sie beherzt zu ihm hinüber.

„Herr Walter Distal , nicht wahr ?" fragte
sie verlegen.

Der junge Gefreite sah sie etwas befremdet
an . „2 a, bitte ", sagte er dann.

„Ich bin Lillis ' Schwester ", sagte sie. Sie
fühlte , wie das Blut in ihr hochstieg und wie
sie errötete.

.stiillis Schwester ?" wiederholte er er¬
schrocken und verwundert . Dina nickte. Sie
vermied es , den Soldaten im feldgraüen

Mantel anzusehen . Ihr Herz klopfte vor
sanfter Erregung . Er gcnel ihr . Er hatte
ihr schon auf dem Bild ge,allen . das rh,r
Lilli gezeigt hatte.

„Sie kommen also für Ihre Schwester
riß er sie aus ihren Gedanken , „um mir aus¬
zurichten , daß sie nicht kommen fgnn ?"

„2a " antwortete sie, „meine Schwester
läßt Sie durch mich bitten , sie für heute zu
entschuldigen . Sie hat eine dringende Be¬
sprechung mit ihrem Chef ."

„Ach", sagte er mit einer bedauernden
Stimme , „und ich hatte mich gerade auf den
heutigen Tag so gefreut/Was mache ich jetzt
mit meinem freien Samstagnachmittag ?"

Dina schwieg und sah über den weiten
Platz zu den kahlen Bäumen hinüber.

„Ich darf Sie doch ein Stück zurückbeglei¬
ten ?" fragte er.

„Bitte , gern ", entgegnete sie. Schcheigend
gingen sie eine Zeitlang nebeneinander
dahin.

„Ihre Schwester hat also eine wichtige
Besprechung mit ihrem Chef ?" sagte er dann.
Dina fühlte , wie sie von neuem errötete . Sie
log den Soldaten ungern an . Sie antwortete
deshalb nicht und ging neben ihm weiter.

„Warum antworten Sie mir nicht ?"
fragte er nach längerem Schweigen.

Sie blieb stehen und sah ihn an . ',2 a,
warum ? Wchl . . ." Nein , sie konnte nicht
die Wahrheit sagen . Sie wollte nicht schlecht
von ihrer Schwester sprechen.

„Lilli war schon das letztem«! so seltsam
verändert ", fuhr der Soldat neben ihr fort,

kimä um äis Nett

Üsclt llnä Lsnci kommen rick, » aller

Ist dem Bemühen , Stadt und Land näher
zusammenzuschließen , hat der Gau Westfalen-
Süd mit der Einrichtung der „Dorfgemein¬
schaftsabende " neue Wege beschriften . Gäste
dieser Veranstaltungen sind die Umquartier¬
ten aus den Städten des Luftnstgebieres.
Die neue Heimat wird ihnen hier in ihrem
völkischen und kulturellen Leben , vertraut
gemacht. Berufene Erzähler berichten von
der Geschichte des Dorfes und feiner Sippen,
heimatkundliche Themen und Eegenwarts-
erlebnisse , Dorfmusik und Volkstänze bilden
weitere Hauptmomente dieser Abende , Ire
zur Jahreswende zum erstenmal , in großer
Zahl stattfanden , und zu denen weben den
Gästen aus der Stadt auch die Urlauber der
Heimat eingeladen waren . So wird dem
„Stadtmenschen " nahegebracht , daß das Dorf
seine eigene Kultur besitzt. Gleichzeitig tra¬
gen die Feiern zu einer Stärkung des bäuer¬
lichen Selbstbewußtseins bei , da alle Ver¬
anstaltungen aus dem örtlichen Eigenleben
heraus und mit dorfeigenen Mitteln gestal¬
tet werden.

Mann ohnmächtig — Frau tot . Eine 73
Jahre alte Frau aus einem Ort bei Neu¬
stadt (Westmark) erlag einem Herzschlag, als
ihr Mann einen Ohnmachtsanfall erlitt.
Während sie infolge des Schreckens tot um¬
sank, erholte sich der Mann in kurzer Zeit
wieder . >

Ochsenbesuch im Schlafzimmer . In Hohen-
wepcl im Siegcrland unternahm ein Schlacht-
ochse vor seinem letzten Gang noch einen
Ausreißversuch und richtete große Verwir¬
rung an . Er stürmte in das Schlafzimmer
einer Frau . die sich eben noch hinter dem
Bett verstecken konnte , .und von hier aus
eine Treppe hinauf . Dann raste er wieder"
ins Freie , wo hie Jagd schließlich ihr Ende
fand.

Ordenszeitliche Funde in Danzig . Auf dem
Gelände der ehemaligen Burg des Deutschen
Ritterordens in Danzig , die 14o4 zerstört
wurde und auf deren Gebiet ein Teil der
Danziger Altstadt steht, stieß eine Abteilung
des Reichsarbeitsdienstes ' bei Ausschachtungs¬
arbeiten auf . einem Schulhof auf die Reste
frühgeschichtlicher Anlaqen . Man traf auf
einen Knüppeldamm , Reste von Pfahlrosten
sowie auf eine von Rundhölzern verkleidete
Lehmpackung, wie sie bisher nur aus der
frühen Ordenszeit bekannt sind. Außerdem
wurde eine kreisrunde Bernsteinschcibe von
48 min Durchmesser und 18 mm Stärke ge¬
funden . Es wurde Vorsorge getroffen , daß
nach Beendigung des Krieges eine exakte
Nachgrabung der bemerkenswerten Funkstelle
vorgenommen werden kann.

12V9 v. H. mehr Oelfriichte in Lothringen.
In der Westmark hat im Rahmen der Kriegs-
erzesigungsschlacht der Oelfruchtanbau eine
starke Ausweitung erfahren . Im lothringi¬
schen Teil erhöhte sich der Anbau von Win¬
terraps und Rübsen um 1200 v. H. Allein die
geerntete Rapsmenge hatte die 18fache Höhe
der vorletzten Etnte erreicht.

als sie weitergingen . „Ich bin eigentlich ^
nicht mehr überrascht , daß sie nicht gekoV
wen ist."

Dina war es peinlich , mit dem Soldaic»
in dieses Gespräch verwickelt zu fein.
muß mich jetzt verabschieden ", sagte sie
halb rasch.

"„Haben Sie es plötzlich so eilig ?" frag,,er.
Dina schüttelte , ohn« zu wissen , was r,°

tat , den Kopf . Es hatte jetzt aufgehört
regnen . Die grauen Wolken am Himmel z« .
rissen. Ein dünner , rosiger Schein der Sonne
legte sich auf die blanken Straßen.

„Weshalb wollen Sie denn ausrücken̂ "
richtete er die Frage an sie. Er fand das
ihm Lillis Schwester besser als Lilli gefsi.
Er wollte sie deshalb zum Besuch eines Casf>'s einladen.

„Ich weiß ein kleines Las -' am . Rande
Stadt ", begann er. da .Dina nichts sam-
„Dorthiq , könnten wir zusammen gehen , wenn
Sie Lust dazu haben . Es sind von der Ctra-
ßeiibahnendhaltestelle nur wenige Schritte

..durch einen kleinen Kiefernwald ."
„Oh ", sagte Dina freudig , „es muß ichzs,

sein , jetzt nach dem Regen durch den Wald
zu gehen ."

Der Soldat lächelte . Sie warteten an der
Straßenbahnhaltestelle einige Minuten anf
die Bahn und stiegen dann ist den Wage».

An der Endhaltestelle stiegen sie- aus . Boa
den Aesten der Kiefern fielen noch leise zjx
glitzernden Tropfen . Sonst war es . still.
redeten nur wenig und freuten sich an der
Schönheit des Waldes.

Im Cafe war es warm . Sie nahmen st
einer Nische- Platz , tranken eine Tasse Kassa
und aßen ein Stück Torte.

„Lilli wird jetzt bei ihrem Chef sit,«,»
zünd -"- 'sagte er unvermittelt . Er zündete sich st,s

Zigarette an.
„Liebten Sie sie sehr?" fragte Dina.
„Ich liebte sie", erwiderte er. „Aber ich

glaub «, Lilli liebte mich nicht.'
Dina saß schmal und zart neben - ihm. Zie

sah ihn mit ' ihren großen dunklen Augen
ernst an . „Und ich bim Ihnen nur ein schlech¬
ter Ersatz für Lilli ?"

Der Gefreite griff nach ihrer feingliedri-
gen Hand , die neben ihrer Handtasche auf
dem kleinen Tuch ' ruhte . „Im Gegenteil ich
bin froh , daß Sie gekommen sind — daß es
so gekommen ist !"

„Wirklich ?" fragte sie mit einem zärtlichen
Lächeln.

„Ja ", versicherte er, .„wirklich !"
Im Dunkeln gingen sie zur Endhaltestelle

zurück. Die Straßenbahn stand schon da. Sie
setzten sich im Wageninnern auf die Bank.
In der Stadt stiegen sie um . Der andere Wa¬
gen war überfüll . Sie blieben auf der Platt¬
form stehen.

„Lilli sitzt hier im Wagen mit einem
Herrn ", sagte der Gefreite , als er einen Blick
in das . Wageninstere geworfen hatt «. „An,
scheinend mit ihrem Chef ."

„Wollen wir aussteig -en ?" sagte Dina leise
Sie stiegen , als die Straßenbahn hielt , aus

und gingen zu Fuß weiter.
„Es ist. nicht ihr Chef ", sagt« sie. „Es ist..."
Der Gefreite nahm Dinas Arm . „Ich

glaubte es- von Anfang an nicht. Aber es
ist jetzt nicht mehr nötig , daß ich mir Ge¬
danken darüber mache, , nicht wahr ?"

„Nein ", sagte Dina , „nein , es ist nicht
Mehr nötig !"

ksmlllsnonrsigoi,
Verlobungen

Xls Verlobte grüben: külih Slsnke.
Lruno Mmmsl, r. 2. vör. bremsn.
8. Isnuar 1944. Kein bmpksng

Ihre Verlobung seden bekannte Ursula
öoüenscbstr. MM Nlessnsr. VSr. in
der kr.-viv. „»ermann döring". »ucü-tiog, bremen. 9. lanuar 1944

LLre Verlobunggeben bekannt: Mlb«>-
mlns » uss, lobsnn Mnkslmsrm. bre¬
msn. 7. Muar 1944, 6roLe Veide-Ltraüe 1S

Vermählungen
Idre Vermahlunggeben bekannt: ttsns

Lullng, btn. » X.: ttiiüe 5u!ing. geb
Lohne, bremen, 8. Januar 1944, ttord-straüe 104

Ihre Vermählunggeben bekannt: brich
Kruss, prükmeisterder L.uktw.; kurierteKruss, geb. ttsllmŝ s. bremsn. 8
nuar 1944. lölrer 8tr. 74

Idre Vermahlunggeben bekannt: i.oulr
ksrülnenü pswsiks, Uss pswelks, gsd.
preyderger. -LlmskornMolst.; bremen,
Hamburger8tr. 17, clen8. Januar 1944

Ihre Vermählunggeben bekannt: «sns
SuseN, belüw. in einem 6ren.-b.egt..
unrt krau Lnlta Vurcb, geb. Krobne.
vr.'»abenhLllsen. 8. .lanuar 1944, No!r-
dsmm 105. - Kirchliche, Irauvng um
15.30 vdr in äer Manneskirche ruArsten

Ihre Kriegstravungam 8. 1. 1944 geben
bekannt: velävedel .kmit 8sly« un«r
k̂rsu, vretebsn, gsd. Stsis, Vllrlesbsussr 8tr. 42

lkre Krisxstrsuung geben bekannt: lng.
kurtoll psuebtsnbofer, r. 2. Vetirm.:
kllrlsrls keucblsnboter, geb. Mricbs.
bremsn, 8. Januar 1944, Lcbarnhorst-strage 198

Unser lieber, guter Vater, 5cbvie-
gervater unä Qroüvater '

vloikrkek kllmoi-,
ist beute morgen nach kurrem
Krankenlager im gesegneten Liter
von 80 fahren rukig eingeschlafen.Lein loä ^ist kür uns eine kübl-
vare I.ücks. 8till trauern um ika:

NolnrlcNl.llrksen und brau, geb.
kltmers; vlsürlcti ktlmsrz vnrl
prsu, geb. risgmunü; Mlbstm
kllmors und krau, geb. kbivrs;
klebarrl kttmerr unrl ssrsu. geb.
Klvckr; Nie knkelklnüsru. Übrigen
Angehörigen

bremsn, I-ünedurg, Vr.-Lvmunö,
Vremer 8tr. 12; '8r.-8ckönebeck^6. )snusr 1944. Lukbakrungimö.-I.
Kattunener, Lr.-Vegesack, Qerkarä-
KokIkS'8trs6e. Kranrspenäeo dort¬
hin erdeten. Irsuerkeier Montag,'
10. Januar, 14.15 Ubr, Kapelle ävsLlt-Lumunäer brieätioker.

In öen krüken Xlorgenslunäenöes
6. lanuar 1944 entschlief inkolge
»errscblsges mein lieber, guter
blanî unser derrensguter Vater,
8chvisgervster, 6ro6- unü »rgroö-vater

^eriiirrsnli Hrnkolrt
lelegr .-lnsp. a. v.

in seinem' 74. L-edensjakre. 7iek-
detrauert von seinen Angehörigen:

krau Sopkie Lrnbolü, gsd. Stein;
5erüinanit Arnboict jun.. r. 2.
im bellle. und krau, Vertruri. god.
»sttllng; Otto brau unü k̂rau,
Sophie, geb. Arnbotü; Lustsv
kintce unrt ssrsu, kmmv, geb.
Arnboltl; »einr keicbstsin, r. 2.
im belcie. und 5rsu. .Anneliese,
geb. »rnliolü; knkvt und Urenkel

bremsn, ß. lanuar 1944, Kette!-
deckstr. 5. Die Aulbakrunxerlolgte
im 8.-I. „Kieriersaclisen". 6r. lo-
kannisstr. 170. 2ugeciachteLlumen-
spenäen üorlhiv erd. vie Irauer-
leier kindetam ttontsg, 10. Musr,
14.15 Uhr. im Krematoriumstatt.

gestern morgen entschlief sankt unärukig inkolge Scklsgsnkalls myiye
liebe brau, unsere gute Cutter,

Schwiegermutter, Vroömutter,
Schwester. Schwägerin unä 7snte

Aleta ^ nlkonn
verw. Lorchers. geb. Koch

in ihrem 70. Uedensjatire. In tie-
ker Irauer : lobsnn Antbonv: »sin-

rieb Antbony: Vsmiiien «ermann
Lorcbsrr, «einricb Sorcbsrs, vieri-
ricb vorcbers, pritr Sorcbsrs, 6e-
vrg borcbsrs; bamilis AüoikStuekenbrock

öremen, 6. lanuar 1944, Voknen-straüe 89. Litte keine besuche. Vie
Lukbakrungerkolgte im b.-l. ,,Kie-
äersachsen". 6r. lobannisstr. 170.
2ugeclachle Llumenspenäen dorthin
erbeten, vie Leercligung.kinäet am
Montag, 10. lnnuar 1944, 12 Uhr,
von cier Kapelle cles Osterholrerbrieükokes aus statt.

AmlUeko Vskannlmsekungon
ttsnssslscil vromen

Llutvrrielltsdeginn . L' üi üis
in Rr ' .- 8etu »üvde « k um .Uontax.
clsn 10. .luinlai ' , 8 IIKi '. K' üi ' üio
Uilkssciiulo «A cier ' ' Ln 'eliMaHe?
rrru ^lontrrrr , cie-u 10. Januar , 10

.Vin ' . ) iu täc' kni ^ sdÜAtlv nu 6er
iriltviiniclsr 8trulie . llrsmen , civil
7. , I . 1044 . Iloi - Lsautoi ' küi ' das
L!iciAnL«wv8«A.

Am 29. verember erlöste öer locl !
von schwerenUpiösn unseren lieben !
öruäer. Schwager unc! Onkel

Hrlkur « ünr»
im 51. 1-edenslatire. la stiller Irauer:

äie QeschwisterIbeo Kunrs unü
. ^rsu; Sigmunä Kunrs; Alkonr
! Kunrs unü krau; kritr Usbrumunü brau, gvd. Kunrs, nebst «ich-tsn unü «eNsn unü prau votriatk
^ bremsn, 6. lsnuar- 1944. Lukbavrunĝs im 6e-Ve-ln.. Vsrmaniastr. 56. blu-
' msvspenüenüortkin erdeten. Irauer- !

keier Ktovtag. 10. lnnuar. 10.30
Mir. Krematorium, biensderg

»eute morgen wurüe meine iieds .
brau, unserê derreasgute Ulltterunü Lrobmuttsr

KUnns Stvknvdsek
geb. Voklvers

im 67. Lebensjahrevon emem lan̂-
gen Ueiüenäurcb einen sankten loüerlöst. In stiller Irauer : Nvlnrlch

Stsinsbseb; «slnricb vuscbmsnn
unü prsu, kriks. geb. Slelnovach:«an« Stsinebsck. r. 2. im beide:
blagrit Vusebmsnn. als bnkelkinä

bremen. 6. lanuar 1944. v'sIrsuerkeier findet am 8onnab" d.
8. lanua'-. 9 Uhr. in Ktesarttr-Odiawa'de

blötrlicär und unerwartet verstarb
inkolgtz »errscdlages meine treu¬sorgende brau. unsers liebe, gute
Ziutter. Vroümutter, Schwiegermut¬ter, Schwägerinund lante

AHsfgspots Alvklss t̂en
geb. ölome

im 61. ' Lebensjahre. Von uns allen
scdmerrUchvertniüt. August kdebl-

gsrtsn; K. Vsrreis unü ?rsu,
lddriechsn, geb. btsblgsrten;
K. bitter unü 5rsu, Sophie, geb.
kdebigsrtsn; knkelkinüer, Ver-wsnüte unü bekannte

bremsn. 1. lanuar 1944. Kümmel-
kampsgsng 3. Vie Aukdabrunxer-
folgt am 8. lsnuar 1944 im 6e-
öe-ln. 2ugedackte Kransspendendorthin erbeten. Vie Irsuerkeier
findet am 1V. lsnuar, 11.15 Ubr,im Krematoriumstatt.

»ach einem arbeitsreichen L.eden
entscbliek nscäi kurrer, bektiger
Krankheit im Krankenhaus ru Lo-
tendnrg am 31. 12. 1943 mein lie¬
ber kiann, unser guter Vater, 6roü-
vater. Schwiegervater. Schwieger¬
sohn. bruüer. Schwager und. Onkel,der Privatmann
^ privürlc» LlksrkeMgon

im 72. Uedensjabre. Im »amen
aller Angehörigen: Anna Allerheili¬

gen, verw. vulgel. geb. k-tigge;
«einr Oltbqtt unü ^rsu, Frieds,
geb. Lklorhettigon; brlch Seier u.
brau, Annl, geb. Allorheliiyen;
«snr Voeüeks unü 5rsu, Vors,
gsd. Allerheiligen; clirlrtlsn
ttvnks unü brau. l.!ns, geborene
Allsrhsillgsn unü 10 bnksllclnüsr

bremsn, 7. lanuar 1944, Valler
King 60. Aukdahrungim 6e-8e-In.,
vermaniastr. 56. vie Seerdigung
findet Uontag. 10. "lanuar, 9 Ukr.suk dem Vatter briedkok statt.

Statt Ansager»
Unser lieber

krnsl - Vllntsi'
unser aller 6lück, bat uns kürimmer verlassen, br ist nack kur-
rer. kektiger Krankheit am 6. ln-nuar 1944 im blühenden Alter von
11' - lskren sankt entschlafen, lntlekem Süunerr:. krnrt Kietrmann

unü ?rsu. krns. geb. Vrsul; Wsl-traut Krslimsnn
8r.-8t. Ktagnus. St.-kisgnus-Str. 16.
vie Seerdigung findet am Ktontag,
10. lanuar. 1! Ubr. von. der Ka¬
pelle des Uesumer kriedb'dkes ausstatt. Irsuerkeier V» Std. vorder.

vie Irsuerkeier kür unseren lieben
bntscblakenen

Ver'ksr'ü sollen
kwdet kiontsg. 10. lnnuar. 10. Ubr.auf dem Valler Iriedbok statt , vie
".ukd?hrung erfolgt M b.-l. ,,Kie-cft?' saehJen' , 6r. lobsnnisstr. 170.

Statt Karten
Unsere liebe Cutter, Schwiegermut¬
ter. Vroümutter und Vrgrobmutter,
Schwester, Schwägerin und Isnte,

brau
Sophie Springer '»xed. v.
ist im Alter von 84 lskren sanktentscklsken. ln stiller Irauer:

»arischen Verth, verw. limmer-
msnn, geb. Springer; korenr
Springer; August Verth, rur 2eit
Serbien; «einr Jordan; krns lor-
üsn, geb. Iimmermsnn; KI.-«ei¬
ner und alle Angehörigen

Lremen, 7. lanuar 1944, ktauer-
straLe 70. Aukdstirunxim Oe-Le^
ln., Vermsnisstr. 56. Seerdigung
Montag, 19. lsnuar. 12 Ubr, Wal¬ter kriedkok.

Lestern morgen entscbliel sankt und
ruhig mein lieber ktsnn, unser eu¬
rer Vater. Schwiegervater, 6ro8-
vater, Lruder. Schwagerund Onkel

Ksri vsn L-vos«n
in seineck 65. Uedensjakre. ln tie-
ker Irauer : ^ ets van t.oosen, geb.

Vuscbmsnn, nebst Kindern unü
Angebörigon

»abentrausen. 5. lsnuar 1944, »olr-
damm 38. vie Lukbabrungerkolgte
im b.-l. ..»iedersachsen", 6r. lo-hannisstr. 170. 2uLedschte blumen-
spenden dorthin eld. vie Irauer-
keier findet Ktontsg. 10. lnnusr,
13.30 Uhr, im Krematorium statt.

^ttlinstvuer kür Hausperuonul . Vie
Ik !iU8kuItsvoi -?ii.ÜAlî « iuil vorpllieli

ilir IInn8i >eiÄ0iia1 ciis voliusleusr,
clis uuk cUs ' vükvl « und dis « on-

Kt^ en als ^ .rbeilsiobA
^Vertes der freien Station .ent-
t'üiU und seAelisnent 'nlis die 1<ir-
elreukteuer ein .7iudetiuItsn und an

sÄiIs er <re !>eii sieb au « dein ^ int-
lieiien Llerkliitttt kür den ^ teuer-

. alixurr beiHunL ^ eliNkiifneu " . llrnik
Httlt >>vor8t .-iude , die vauspeidiona!
UeseküNixen rind d « ^ Ltelkldutt
nielit oder nieiil melir l ' e -dtxen,

nmt we -ren , Luslciink 't.erleiiuii ^ .
Kremen , 3. -kanunr 1944. vie K' i-
nanAÜmterVrernen- l̂ltts , Rreraen-

17. 12. 194.1 Ist In der 8eirnelne
k«k>lilneiithaNv ein Leaebiaehtete^
^elinein rreknnden worden , worn
«ich der l/Axentünier bisher nietn
gsvlneldet Hut . kerbte nuj «8en bei
dsrllnter -ieiebneten ki « -u,yr 18. 2. 44
un ^ erneiclet werden , vie Virektlon
des «tädt . Lebluebt - und Vieb
bokes.

vokannkmsekungon
rlsr ttitlsr - lugsnct

Lrk « 88unk :«Appe !! des V .l .- Kribll1ein8
85/75 . OrlLLtruvvenbereit -ii üain-
mersbeek , .lubrgsanx 1929— 1933. ^ nc
iftonuabend , denr 8. 1. 1943 . L'iuciet
der . durrb den Literndriek an-
trekiindigtv Lr 1'osHun » k' ajis )eH rrni

- i .'r Llkr am vabubok Xnmund
statt , l^ nt -scbnldi ^ ung -en bi « ^ nnn-
»bend , mittu ^ ^ , bei Kübnleinküb-
rer 'i.Vöbjer , » idtitruttv 245 . >

Qestern abend verschied unerwartetnach kurzer Krankheit meine Nebe
krau, unsere liebe Klütter, Schwie¬
germutter und proümuttsr, brau
^milis k-teckorl , jF'od. Kümmel

im Alter von 69 lsbren. Um stilleleilnatims bitten: V/ilhs!m tteckert;
Viktor Scvmsnski unü brau, geb.
«eckert; Vkatter«Sske unü brau,
geb. «eckert, unü 6 Vnkelklnüer

bremen-blumenthal. 6. lanuar 1944
ölühlenstr. 147. vie beerdigung fin¬
det Sonnabend, 8. lsnuar, 16 Ukr.von der rek. Kirche aus statt . ^

r8p !elkrektt ! cr»eb « rt und ^ ! lidet8r >leL.
Lrunve : 8ounabeud, .8. 1. 44, Kle -icw
»eile.

^ebiunx Sebiuebtermelater!

Am 2. lsnusr entscblieknach kur¬zer Krankheit sankt unser Ueber
6rob- und llrx ôüvster

^rivürlek dorten
im 76. Lebensjahre, ln tieter Irauer:

Elisabeth Vebrmsnn, geb. . Ströbr-
mann, und Veorg Vebrmsnn, rur

hörigen ^
bremen, 8. jsnuar 1944, Vackol-
derstr. 19. Aukdshrungerkolgte im6e-8e-ln., Oermaniastr. 56- vie
Irsuerkeier linder am 8. lanuar,
13 Ubr. im Krematoriumstatt.

»u der öäkuUiobv lububsr von
lAnitenii ^ tr ivbeu . dis ibi s ^ utei-
luux auk dsm Bremoi ' Vrobnlarkt
«ik . ^ Itvu .v unbvdinkt teUuekmenmÜ8r«t;A. Kür diejenikreu Viesten-

bvtrielm , div ^ ibrv ^ utollunzr ^vou

8. .lnuuar . um 17 vbr , im Vnvvn-
linuK id .. Li emvll -VerrssttftK « tatt.
KjoiSebsivlnAuii ^ Vrvmeu . veinü

7 kss 1 sr

bamMenanreigen
in der ..Vremer Teilung" werden
ru ermäkigtenkreisen berechnet

Ibestor der ttsnsvrlsdt vremen
Vpernksus

tteuls , Sonnabend, 15—18.30 Vbr,
tiludieruug: „Lärmen". Oper in
4 Âktou von Oenrgsea» i êt.

Tonnisg , 10—12.47) ViiT'. xekobl.
I<dI'''.-Vor8teNx. k. ck̂.-tl . >Vedier;„^rivdvrkkv".

Tonritog, 15—18.00 17kr. ^onnabond-
Montng. 16—18.:iO"i br. ^Inikelanr.

6. Vorst. „Oon pssqusle ".

Seksuspivlksur
tteute , Sonnabend , 16 — 18 .15 virr,

>tntt .. kpbi ^ enle ' ' : ,,VVio tükrs

Sonntsg , 10 .30 — 13 Llbr , Vorst . k. d.
V .I . 1 . Llinrr 3 . Vor8t . Ktstt „ Ipbi-

Sonnlsg , 14!— 18 .30 I/tir Ö : . „ oer
Vivg nsek Lsv -v ^n

Alonlag , 16 — 18 .30 Vbi ;, . § e?:ebi.
I< dK .- Voi 'l>t . t' . l-' ocke - ^Vuik : „ Ver
Weg nsek Sso - vin " .

Svemsnn -Irio . Heute Lonuabeud,
15 ' L Ubr , Oineke , 2 . Lvammerkon-

oi >. 90 . ^ sk 'teA 2, — bis 3 .30 LLI.
bei ? roe8 :er L IlLeier uud an der.̂ bondksk-se.

PKUbsrmoniseber ' vkor . Xäebate
Odorprnbe am Konntas, 0. .lan .,

Vsrsinsnsekricklen
ttekmstvervin k̂arge. Âm LonvtÄ̂ .

9 . 1 . 44 . 15 Vbr . VauvtVersamm¬
lung lrailubok !?ur »re . Ver Vorst.

Veslsttnngsvsrein Vrem.-Lumund.
(reueraiveraammiunL: i-donutas, d.
9 . 1. 44 , naebmilta ^ » 3 Vbr . bei

Viele »ut erb. dklbl. Ivietterweste
1'. 12-I4.i. .lrr-, su. veUuIokdpuvue
oci. KtoN'vuvkre m. Olluloidkopk
ea. 30 em. Xng . u. V.A 1351 an
die deKab̂ t. Üi.:-Vexe!>:aelc.

Siele gute V -Sporlsekubs 6r . 37;«uc-be braune l).-8ebube,' Vioc-K-
Lbs. 37'/--3L. Diele Vuppe u. lioli-
sebube xeLr. Îüdebenkl«dd <>r. 40.
Vch-̂ esaek. Verkard-lioblt'?'-^tr . 34.

Siele 1 Isngrck. Kn.-Sliefel lir.
37 ^e-.î en 40. .̂ ngs. u. VI'' 1356
an die (letzebst. Lr.-Ve^e>iusk.

Sietv Violin -Lilber und 104töui2eaRaudonium m. L̂ ot'l'er: r»uebe 3-
c.bör. vaudonium . Xdiesse in der
1!ereilst. Vr.-Ve^esaek.

Ksutgsrucks
^g . TkepsSr a . Xüeben - u . ^Vobn-

xjwmer -Lin .riebtunL . Luek Vinxei-
miilml . ^ .nrreb . u . Vk ' 4181 an die
tiki -reb ^t . Dr .- viAMeutkai.

Ltektrvmolvren , Uenerat oren , Irans-
kormatoren jeder (lröUe u . ^ pan-
nun ^ uu Kaulen Lr̂ ucbt . .Anrr . u.

V . 1187 au ^ .la tiamburx 1.

Xirekiieks

Svsngel . ^ reikirobiicbe Qemoinde,
^ieteniztrsOe 59 . 10 L' br ? redig :t.

blstkodistsnkiroke Vegessck . ^onu
tag 10 uncl 16 l ' br i ) r . vaineke,

Sef . Kirebe Slumsnlksi . Lohntag
- Ilbr l ^aator vuit . 11 ' /< I >br l< .

Set . Kapelle ^ args . ä 'onntax
L' iir ? « stor Vuit : 9 ' /< L' br X.

Svk . Kircbe Ksuenkireben . Sonntag:
15 Vkr L?redixt.

Sremvr Wsrenverlviiung » - Veseli-
sekslt m . d . 14. XVir sind nun
mebr au erreiebon : 1. Xoutvr:
V âekLstrnüe 27 -29 . Zimmer 301,
III . 8toek ; 2 . ? o8t .adr . : po ^tkueb
953 : 3 . ^ elekoutiuiiebl . : Kesebrikts-
leitx . : 2 32 06 : Lebiklakrtsabteil . :

.2 71 83 . 2 09 25 ; 8ammelverkebre,
vaxerabteUunr ; u . Xolt 'nbrdieu ^t -.
2 06 34 ; Xiekitrauaflorle : 2 31 26/
varrer . ^cm veieb (Kaebb . vroem-
mer . 8aebb . Llüller ) : 5 38 62 ; 4.
Vuebballunrr : l ' Ueciingbaur êA 113.
(klitte nu .r>vl-kne '.deil u . aut ' bewab-
ren .) Xaeb ' IVieiiereinriebtung:
unserer Vermitllunsr ^ telle ^ ebenwir die neue Larruus -Inumuier be
kannt . - .

V/iedererökknung unserer k-ttlsle —
if' auienatrabe — jetrit segenüber
i » i Vaden der k' irma veors Lroek-
mez -er , i ^ auieustraUe 5— 7 . Hin
riebs L kollwegf.

klr c kvsrisiiung
Suckboir , Sröpvlingen . Llarinsden

2851 bia 3200.
Vünnvmann . ttauebli «eb 3K01 -3125.
IVIivksokir L So . ttäuel »erki6ob 1251

bi -j- 1350 . 6251 bia 6350.

7 su » ekgsrueks
Suebs Qssbvrd, mÖLi. m. vaekoken,

biete 1>e1xkr . I'. u . Ooektuil-
serv ., 8teii .' Xiekel inw . verzroiti.

VÜ 1352 liediebr «t . Verresaek.
Liste gut erkalt. Kinderrportwsgsn

m . Vuinmir . u . mod . rotbr . IVulj-
kieul 44 -46 . xeLeu Vaiu ^ nlabrrad
»r .- ^ umünd . iro8en8traUe 179.

2 Kn .' /Knrügs , 1 i4trjekan/ . u.̂ s> 8 b
12 3 . xo ^ en .lünrri .-^ nxu ^ 42 -44.- - .lunrri .-^ nxup : 42 -44
«enteilt . 8onnakendna .ebnii1tn -l u
^nnnta « vormit1nkr . lienken . « r .-
1 esfe ^ aek . « niroimkatr . 18 vtbs

Siele Srautsckleier ? wa .̂ n
ttanrreniei -, « lumentbai , XUboru-

SrLKerer Spodilionsunivrnekmvn a.
einsk « uebbaiter br:w . Vuebkal-
terin r.um baidis ^ n Antritt , A.n-
^ebote unter v 58 081.

Spodilionsunternekmen suebt Süro-
krsfl , eri 'abreu in allen Xontor-
srbeiten . A.usebote u . I? 58 380.

pseicer oder paekerinnsn für die
Xaebtstuoden 8« f . ges . . . Lremer
Zeitung '" . .4bt . Vertrieb , ilremeu.
L.W (leeren 6 -8.

1d ä n n 1 i o b
ttasenexpeüienl Nir sof . vd . später.

Veinr . Oerbd . l^isser . Lobiffis-
Makler , ^lartiuiatraüe 34.

Wir rucken laufend : Widelpseker,
^lübeitraxer . Kraftfahrer , v.
Xeukirek ^ .(Z. . Internationale Hve-
dition . öabubofLtr . 26 . X . 2 25 25.

Irank .portsrdeiter, ' Xraftlabrer uud
Veii 'abrer r?e ^ uebi . Xouis ^ eu-
kireb . LabnbofstraUe 31.

fAsisr per sofort . Kpe/irilist f . ^to¬
be !. Werkstatt in uns . Nause.
keermann L Xran 2, k 'uuieo-
slrallv ) 4 ' 16.

Hilfsarbeiter kür unsere vruekerei
kvt 'oi :t sesuekt . kremer Leitung.

Kassendotv sofort rrexuebt . . . liremer
AeitunL " . ^ .bt . Vertrieb . Lremen.tieere?) 6-8.

Sole sofort xesuebt . „ Bremer Lei¬
tung " . .Abt . Vertrieb, . Lremen,
(leeren 6 — 8.

bi ^ cklv/acke asekruelit ! Xäberes bei
Xtbeuxlaedt L jledeker . Iliemen-
Vemeiinsen . öabnbof -itr . 13.

^V e i d 1 i o b
bucklige Suekbsitsrin kür Vurek-

set '. reii ' e -Lindlibaitung : per sofort.
-Angebote unter 3' 58 080.

Î ögliekst per sofort Lesuebt eine
^tenot ^ piritin , eine ^ lasobinen-
buckbbaiteriu , evti . aueb f . kalbe

k i i m 7 kv » 1 a »

^dmirsi - paisst , Ilemuratr . Xeule
-2 Vkr uud 5 vbr : „ VoneUi " M
XerLinauci ) iariun . IVinnie ^inr-

kus ^ Lladv liabl . .V7l». Velin . 4u-
Vegssscker I- iektspieke , ttreitentf.

Hexinu 15 .30 u . 18 . 15 : „ Vie kluge
.I^ srisnne " mit Vaula IVessei ^ u.
« . — dugsendverbot.

LtsliongSLueko
V e i b i i v il

Sueke f . m . I ' oebter vebrsteiie sis
Xrikieuse xum 1 . 4 . 44 . .4ng . u.
VO 1353 ( leaebst . ör .- VegseLauk.

VesckLillkcks kmplsklungsn
psrspsck - psokungen . (liebt . bheu-

ma . Ispdias . ? arapaek - öad . Oster-
deiob 119 . Xuk : 4 09 13 . '

VsLrckisclsns»
Süekerrevisor tt . i . St . übernimmt

noeb ^ br,ebiÜ8Le u . kuellkühig ..
aueb Vesermek n . I mge ^ Lnü . Ao-
^ebote unter VX 1355.

t- inoioumsrdsiten wercleu wit vorii.
vinoleum austxefübrt . A.. ' XUn ?k'
berx . VulfilterLtralle 6 8. .

Parkett seklvift mssckinel ! 6 V

X' r . 169 , Xut ' 5 3Y 85.
8vf » Lu verLebenk . Xrektingsttr . s.

VsrIorsn

2wisck . Weikn . u . dteujakr 1 Oikr-
rlnZfm. r. ^ t4«4n. Da .Andrut. z'kz'.Lei. ab ûZs. XVarlburxktr. ^ „

-4. 1 . ^ ebllldureliiunci ur . 7 §ej>>"°'
aelu ank ovaiein Xing: «us,Wexs Xireben t̂ralte bis l 'UnEss'
dilraOe . .A-b/ .u ^ ebeu gseLxen ödobll-

S. KlilckkZndler Liderz (jelcll^
m. Lnb. liexeu .Lfebi. (l. ileiolinusi?
ab?.. 3ob . (Leides, !Lr.-Vui8öttŵ'
^doik-Vitier -^traOe 18. .

Sonntag , 2. 1., verreubut in 6rcM.
btorst- V̂eseel-^tr. ö:-öelolm.
1Ir.-(-rolssU, Durst-VVer,se1-8tt. c>1.
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Sine Osmen - Lrmdsndukr im ^ 6.blinke , Lumund . Dindenstr . 69-

7iskm « kkt

^ai?o. Xermann LLölier, Sremen,>Vc;rfta..trab ? 18.
Kontoristin kür aof. od. später xes.

.4uob ^ ni'än^erinnen wird naeb
XixnunK' und Xtnarbai1unL5eins
»uabaukabî e Dausratelinn ^ j56-botsn . eAngsUdit5)sbrödsr . Dremen-Dszum. k'ernruk I.exum 277.

Kontoristin od. .A.nl'änxsrin l'ür ^of.
rrsKuobt. ..krsmsr 2situugf", .Abt.
Vortrieb. Lromon. (leeren 6—8.

düngvre öllrokraft (aueb Âllfän-
serini von ^pedition ûnternel)^per sofort n. D 58 381.

^ür sofort eine fixe Verkäuferin
oder Dadenbilt'e kür Debensmittei
naeb Oröpelingseu xes. Drauua.Orti<tralle 8.

l-sdenkilfe kür Debensmiltel ^eseb..sofort od. 1. 2. 44. Ilerm . 8ciinei-
der, Hasledter lleerstrsOe 251«.

Sueke ?um 1. .4pril ein Kinderji 67itea ?f !iobtZakrmüde1. Vv. f»1oris8e.Rads I<sr. 7. - '
Soinmsekefrsu für Ldlontorräume

steigt aofnrt ein : .1. D. k'iüxgser.
^omtnratraOe 2 «.

Wir ŝuekvn noek 2 bis 3 brauen
«Lremer LeitunL " ^ Leeren 6 -8.

Verk  ä û k
2 lege lDamm>- Dremen-Vuwvnä>

t78uret  u . <ZrunciL .tti e
kkren bieubsu flnanriert die

Lparkasae ^lainL A..-D . ? rv «pektö
und persöniielu ? Deratung basieu-
los dureb unseren Iditsriieuer
Kerrn ' ^ raQL Lrüuivg , Oberoe »'
Land , ^Veittdornpfad >11 . b - 3 95o >-
8ie können dortseibst jedetteo
ein Hans kür 10 000 .— mit 4 äE'
mern . Lüebe . DeiLUnzr,
und xroüem Ob « t ^ arten besirüm

Lu vsrmiotsn
i^ Lbi . Limmvr 2 U-. vermieten.

.Ausi . lol . 48 63 37 . >Vr^ -'sh --u-
aeu . Lremen , Damburx :er Ltr.
KesiobtiLsüug : 9— 13 Dbr.

^ »stgoruck«
6ut müdi . Wokn - Sekksfrimm »^ tle

.̂ Nkre1̂ >ts unter O 1957.
6vb . tterr suebt jxnt möbi . 2 chwo>er-

.Inxebotle unter 0 4803.
SerufstStige « uebt nettes moobe

^iiumer. ^ nxeb. u. k' 19.)b.

^.umund , üerber t-Xorkus-8lr>
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